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t, Neuss vom Tage.
' Londoner Meldungen Molche hat der Oberste
-tat beschlossen, die Abstimmu n a in Ober¬
schl e s ie  n bis z-um nächsten Frühjahr  auf-
prsMeben,

Im K ö t h en e r P -utschprozeß  wurden
die beiden Ha u p t -ang et lag  t e n Berg und
tzorwunn m  je einem Jahr sechs Monaten
Ne f an qnis  verurteilt.
.Der englische  Minister des Innern , hoi dein

deutschen De-le-gierteN Grafen Keßler ver-
holen,  an der Internationalen Wirtschastskon-
ftrenz in London teilzunehmen.
. Die Moskauer Revolutions -Profeten Sino  w-
sew  und Losowsky erhielten vom Minister Se-
rerina nachträglich den Aus Weisung sbe-
le hi-

General Wränge «! bietet Lenin  den Frie-
an, sofern die Sowjets innerhalb 6 Monaten

jj, Moskau eine Nationalversammlung des russ.
Kolkes einberufen wollten. Darauf erklärte
Moskau,  daß es mit Wrangel niemals
Frieden  Metze.

c-«. Die Hetze gegen den
Minister Hermes.

Die fozmldemokrvtische Presse und mit ihr ein
keil der demokratischen betreibt seit Wochen eine
systematische Hohe gegen den Neichsernäch-rungs-
mmister Dr . He r m e s. Alles, was irgendwie da-
tsx dienen kann, als Waffe gegen der. Reichsernäh-
ntitfläminiifterberuht zu «werden, wird an den
Ha-amn herbeigezochM und ausgebauscht. oder auch
erfunden.  Letzteres ist der Fall bei der Ge-
Mchte von den 100 000 amerikanischen Milchkühen.
Dttvohl das Reichsernä-Hrungsministerium die
Mär von den 100 000 Milchkühen bereits widerlegt
hat taucht sie immer wieder auf . und sie hat sogar
M dem Parteitag der Mehrheitssozial-demokratie
A Mgel eine Rolle gespielt. Wir gehen auf das
Märchen von den Milchkühen nicht weiter ein . so»
En stellen nur nochmals fest, daß niemals ein An'
aebcl aus Amerika. Deutschland 100 090 Milchkühe
$u sctenke», Vorgelegen hat.

®CT Parteitag der Sozialdemokratie hat den
vünern des Ministers Hermes neuerlich Gelegen-

. geboten, von neuem einen Siurm -l«auf gegen
'r beginnen. Der sozialdemokratische Land-
m. HeIlmann  hat einen Antrag eingö-

n - - der die sozialdemokratischeReichst«gsfrak-
non auffordert , „unbeschadet" ihrer sonstigen Stel-
rung zum Kabinett Fehrenbach den sofortigen Zu¬
rück:: ,ff des Ernährungsministers Hermes zu ver¬
langen." Herr Heilmann hat sich auf dem Partei-
tag dann mit Lebhastigke-it für die Annahnre feines
Antrages eingesetzt, und zur Begründung seines
Verlangens Dinge ' behauptet, die für die Ober¬
flächlichkeit und Leichtfertigkeit  des
Herrn Abg. Heilmann ein b e r e d t e s Z §-u g n i s
Glegen . Er stützt seinrn Antrag gegen den Mini
ster Hermes darauf , daß dieser sein Amt in „leich-
fertiger und gewissenloser Weise" dazu miß-
brE habe, das deutsche Volk schwer zu schädigen.

REettstelle weitere Einlaufe ver-
^ ^ ^ be odaß Deutschland heute für Fette weit
«lotzere Austrendnngen machen müsse. Richtig ist

don Heilmann angegebenen
Keit tatsächlich für etwa 3- 4 Milliarden Mark

Fetts vom Rteichsernährungsministerium
-Niwkauft̂ ren und rn Deutschland lagerte»
»enn water mchr wertere Mengen von Fetten u
Oelerr angekaust sind, so findet das seine einfache
f ^ ^ ng darln baß alle ve r f ü a b a r e n M i t
dnL ^ wendet werden, mußten,
Ms fehlende Brotgetreide aufzukaufen!. Wäre Heil'
mann etwas weniger oberflächlich, so hätte er

unter dem Parteigenossen des Herrn Braun , unter
Siofreti Schmidt , tätiff ĉeŵ sen tcor.

®a übrigens Minister Braun sich so außer¬
ordentlich ins Zeug legt, so möchten wir ihn noch
einmal fragen , ob er sich vielleicht nicht des soge¬
nannter ! Fi lles GHeimrat Grimm erinnert . De'
Landwirtschastsminifter Braun hat einen gewissen
Grrmnr. der gefälschte Papiere besaß, gegen den

U ts -'cklaaung u. ähnlicher Verbrechen eine
untcr 'uchung geschwebt hatte, ohne weitcrePrüsung
fvn hreußischan Landwirffchaftsministerium ange-
itellt. Braun sollte sonach lieber an seipe eiaene
sundrge Brust klopfen als aus dem Glaskasten her-
airs auf andere Leute Steine werfen, -2-0 sieht es
mit den AnfchnldigungLn der Herren Heilmann,
Braun und Genossen in Wirklichkeit aus.

Großen Endruck  haben Drigens die Ankläger
ans dem Parteitag , nicht gemaM. Denn d-er An>
tmg Heilmann ist nur mit einer einzigen Stimme
Mehrheit angenommen worden. Wir nehmen den
Veichiuß des s-oz,ia-ldsmokra-tischen Parteitages des¬
halb garmcht tragisch. Wir glauben um so weniger
Veranlassung zu haben, als die politisch' geschulten
Führer der soziakde-mv-kratischen Partei gegen
'den Antrag Heilmann Stellring genommen imd ge¬
raten hoben., die Entscheidung der Reichstags-
fraktron zu überlassen.
ar F'm “ fc,r,?c" "Een wir für das Zentrum in
Anspruch nteh-men. daß es allein darüber zu ent¬
scheiden hat. ob ein Zentrums -Mitglied des Kabi-
netis das Vertrauen noch weiter verdient oder
ni“ | ' Aiff keinen Fall hat das Zentrum irgend
welche Veranlassung , dem Beschluß des sozialdemo¬
kratischen Parteitages ohne weiteres Rechnring zu
tragen , V̂on allen diesen Dingen wird begreif-
Ircherwelise auch im Reichstag noch zu reden sein
Dann wird sich sehr bald Herausstellen, daß die ge¬
gen den Minister Hermes erhobenen AnschuMgun-
gcn nntegiiindc ' sind r-nd nur Parteiegoist!>chrn
und paitcitakti 'chcn Zir-ubm dienen.

rb'r» cu, u1uu  dringend neue Vor.
STi.rf, Auslände beschafft werden mußten
FiÄn ^ ^ ^ rr Heilmann wissen können, daß die
chnanzlage des Reiches leider nicht die Möglichkeit
«u babe» ^^ ^ ^ ^ Eel jederzeit zur Verfügung

e§  ist selbstverständlich, daß Heilmann alle
dma5 E Mt gewiißt hat . Es kam ihm
ar^uf an , rni recht d̂emagogischer WeiseS t i m nT, „T , « magoglscher Weise

WZr wA f? fernen Antrag zu machen, der
stitiap.». %̂ "^rnvuÄaust , einen Minister zu be-

Ernahrungspolitik der Partei Heil-
« a * Mi* wirren € . _ _v
t'reichiĵ n.dlutrages fand Herr Heilmann ' in' 'demBraun,  über

Mshhrgung als Landwirtschasts-
^ .̂ iechten woA einig sind. Auch dem

baraw^ ^ ^ nn es wugenschpinüchlediglich
drnsichŝ ' .^ **?  Parteitages zu be-
lem 5 ^ . « einen Vorfall  aus
°sifwZ? ^ 'bEasmmrstenum ans . Er glaubte
dem SJcitfSfe!!? Enthüllungen zu machen, wenn er
fainifterii.m00-Etteitte , daß im ReichseNnährungs-
von dm, Z  an einflußreicherStelle sitzr.
fei. Inwisse,  daß er b estechiIich
.weiter zî jM̂ ^ hvElet es sich hier um, einen

um wnd zwar handelt es
uau stin , der sich

^Eichsernäb̂ >̂ - ^ ^ "̂ en kommen lassen. Der
l̂ llkommm r ^ ^ Ester Dr . Hermes hat sich
î Än!̂ s/^ 7 kt verhalten. Er chat den k-t >.
rord'n rhm die Dinge, bekannt ge-

Jeojnfc. ;t* ' k' -n An.t ? entfernt u. der 'ürrdiee
alles endaültig entlassen,

könnt aebs,»̂ .^ ^ Herrn, Braun nicht unbe-
klßwer- und dennoch wagt er es . so
l tr  n , eib̂ ^W'Ungen gegen einen Reichsmini-
NÄutÜS 8 Lerhalien des Mmchws
pin Muh dAk, Vfesssamer. als ihm genau bekannt
K‘tfrcWaf w L ;frl- Ech 'sernÄwwngsMinister den

Dürisierimi,' aus dem NeichSwirtschasts-
Esin . Eerlw -gmen hat. wo der deir . Herr.

Die VeegsryMtiDZMH
Gbsrschlestens.

Abstimmung erst im Frühjahr?
Breslau,  18 . Okt. Nach Mitteilungen , aus

englischer Quelle hat der Oberste Rat in Paris be¬
schlossen, die Abstimmung in Qberschle-
sien  erst im kommende « Frühjahr ab¬
halten zu lassen,  da es technisch(!) nicht mög¬
lich ist, sie früher vorMnehmen.

Die .ZeNsLörmng des SiefelmoLore
arrfgehsbsn.

Berlin , 17. Okt. Md wir an amtlicher Stelle
erfahren , .haben die' Verhandlungen der Reichsre-
giernng mit den Enteninkommisftoneuwegen der
Zerstörung der Dieselmotoren bisher das Ergebnis
gehabt , daß die sofortige Zerstörung der Motoren
vorläufig aufgehoben  wurde . Man
hofft, daß es dm Bemühungen der Reichsre,gie-
rung gelin,gt, die ssir die Industrie und Landwirt¬
schaft unheilvolle Absicht der Ententekommifsionen
zß verhindern . Die Reichsregierung bsabsichtrgt.
an Hand einer statistischen Aufstellunig über die
Verwendung der Motoren den Nachweis zu erbrin¬
gen, daß für Lt-ndwirtschaft und Industrie ihre
weitere Verwenbrrng unerläßlich ist. Die Entente-
kommifsione-n verlangen., wie wir weiter hören,
sichere Garantien dafür , daß eine weitere Derwen
düng der Motorm im Dienste der Kriegsschiffe un
.möglich gemacht wird.
Der jttgsslaWßfche GsWslLskL.

Wien, 16. Okt. Der österreichische Geschäfts
träger in Belgrad , Legationsrat Hossinger, hat
gestern den jugoslawischenMinisterpräsidenten Dr
Tvumbitsch ausgesucht, um gegen die militärische
Besetzung der Abstimmungszone Einspruch zu er¬
hoben, Der iugoflgwasche Ministerpräsident stellte
das Recht des .Geschäftsträgers zur Intervention in
Frag « und lehnte die Entgegennahme des Pro¬
testes ab, weil nach seiner Auffassung in. dieser An¬
gelegenheit Jugoslawien nur mit der Plebrzit-
kommission und der Botschafferkonferenz zu ver¬
handeln habe. Der österreichische Vertreter wies
auf die Taffache hin , daß die Republik Oesterreich
als Signatarmacht des Fried,ens von St . Germvin
selbstverständlich das RE habe, gegenüber dm
Miffmt >erz.eichnern des Friedmsvertrgges auf
Einhaltung der Dertragsbestiinmungen zu dräu-
gen. Der jug-oslawische Ministerpräsident Mb
schlteßlich die Erklärung ab, daß die jugoslawische
Regierung „den Boden der Legalität nicht ver-
laffen werde." ( !)

Paris,  17 . Okt. Die Boffchafterkonfereuz be¬
schloß, die Belgarder Regierung aufzufordern, die
in Käruten eingedrungenen südslawische» Batail¬
lone sofort zurückzuziehen.
Für die Revision des Versailler

Vertrages.
Englische Regierungs kreise und hohe Militärs für

' die Revision.
Basel , 17. Okt. Der Berliner Vertreter der

Baseler Nationalzeitung " 'berichtet: In Berliner
amtlicher» Kreisen glaubt man Grund zu der An¬
nahme! m  haben , daß in englischen Regierunigs-
kveisen imd besonders in den Kreisen der Lords sich
ein Bestrebe« zur Revision des Versailler Vertrags
und zu einer Annäherung a» Deuffchland geltend
macht. Auch Lloyd Georgs wird sich diesem Ein¬
fluß trotz aller Gegienanftrengmwen Frankreichs
und Belgiens kaum sehr widersetzen können.
Die „Nattonalzeitung " erfährt weiter, daß, cms-
nahmslos ! sämtliche hohen englischen Militärs im
besetzten Rye>mland. und auch der englisch!« Ober-
konnnandierende in Köln bereits entschieden für
einte Annäherung an Tcnischland eintrctcn und ge-
radr Mkf dem entgeMWefetzten- StaMuM der
sraiizösischtn KommMvante» stehen.

Der Aampf um Gsuf.
Die Antwort Londons : Ablehnung der franchsischen

Vorschläge.
Paris , 17. Okt. Nach einer Londoner Mel¬

dung des .„Journal " find die Vorschläge der fran¬
zösischen Regierung in der Wiederffu1machLMg.s°
frage in London' nicht  g ü n sti g aufgenom-
men worden. Ein wesentlicher Vorschlag Frank¬
reichs sei. gewesen, sich im Augenblick auf die Vter-
handlrm.gen der Sachverständigen zu beschränken
und da-Ä spätere Vorgehen dem Wieder gut
m a chu n g s - A u s f chu ß vorzub.chaltten. Die
gestern abgeMnigene nerie Note Lo r d C u r zo n s
.erkläre, das Mkommen von Spa schließe die
vollständige Ausschaltung der Wiedergutmachungs-

Kommission
in sich. Dir englische Regierung fei geneigt, olle
töchüMen Beratimgen anzune 'hmen, um die Rege¬
lung zu beschlermigen. aber sie fei der Ansicht, daß
ihre Auslegung des, Abkommens von Spa als auf
Taffachen beruhend angesehen tverden müsse. Die
Note sei. febr höflich im Ton . aber sie brin»« die
Meinunosverschiedenbtziton klar zum Ausdruck.
Die Verhandlungen , würden fortgesetzt. So habe
gestern nachmittag der fronzösische Geschäftsträger
mit Lord Curzon eine Unterredung gehabt.

Sr r̂suts Slutigs ZusMmmsn-
ftötzs in Italien.

Rom, 16. Okt . Nach Meldungen aus San
Giovanni Rotondo , unweit FMNi», beabsichtigte
die dorffge sozialistische! Verwaltung bei ihrem
Einzug in das Stadthaus eins rote Falhns zu
bissen. Es kam zu einem Z u sa m m e n sto ß mit
Anhängern der katholischen Volkspartei, die die
Gissung zu hindern suchten. Die auf dem Platze
versammelte!« Manifeftantsn schosse«  auf die
Karabinieri . dite sich üm Herstellung der Ordnung
bemühten. Diese erwiderten , do ' Soldaten ' un¬
terstützt, das Feuer . Es gab 14 Tote und nahezu
80 Verwundete . Der allgemeine Ausstand wurde
erklärt.

Kohlenknappheit in Deutschland, Uebcrflnß
in Frankreich.

Berlin , 17. Okt . Das Wolfffche Büro erhält aus
Bochum folgendes , von den Herren Kirdorf,
S t i n n e s .und Vogler  unterzeichuetes Tele¬
gramm :

Die Kohlenfr -rge zwingt uns, uackdem bereits
seuhce vier Hrchofen außer Betrieb.,gesetzt sind, heute
zwe : weitere Hochöfen  ft i l l z u l eg  en. Hier¬
durch sind neue Arbeiterentlassungen  un¬
vermeidlich. Dabei ist bekannt, baß in Frankreich
großer Ueberfluß an Koks und Kohlen herrscht, sodaß
teilweise die Bahnhöfe wegen Ueberfüllungverstopft
find. Die!Gasanstalt Paris hat SM MS Tonnen Vorrat,
das heißt mehr als je zuvor. Wir bitten dringend,
Schritte zu tun, daß angefichts des Ueberflusses in
Frankreich so viel Kohlen und Koks in Deutschland zu¬
rückbehalten werden, daß unsere Wirtschaft Nicht voll-
komnien zufammenbricht.

Das ' Telegramm enthält keine Angabe, des
Adressaten. Es ist offenbar an die Reichsregierunggerichtet.

Ende der deutsch-französischen Verhandlungen.
Wie die „Voss. Ztg ." aus Paris meldet, wird der

französische Botschafter Laurent  in Berlin , der
dieser Tagg nach Paris aus seinen Posten zurück-
kehrt,,, der deuffchen Regierung , im Namen der
französischen Mitteilen , daß die Sonderunterhand-
lungen zwischen deuffchen und französifchsn Sach¬
verständigen über die Wiedergutmachlngsfrage.
die Deuffchland angeregt Haff angesichts der be-
vorstehen-den Sachlverständrgenkonferenz in Brüssel
imtunlich -erscheinen«. Man nehme in Paris an- daß
die Einberufung der Sachverständigenkonferenz
nach Brüssel in' allernächster Zeit erfolgen werde.

Deuffche Gefangene in Polen?
Berlin , 17. Okt . Bei! einer Besprechung Mer

den^ deu-ffchn Gefan -gen-enäustausch erklärte der
polnische Vertreter , auch er sei davon überzeu-gt,
daß sich in Polen noch «eine Reihe deuffcher Ge¬
fangener befände , ohne -daß es der polnischen Re-
grerunig gelungen sei, ihren - Aufenthalt Mchzuwefl
fen. Er gab- zu, daß wahrscheinlich die mangel¬
hafte polnische La ndv er Wallung  da¬
ran die Hauptschuld trage , und- machte -den Vor¬
schlag, daß von deutscher Seite -der polnischen Re¬
gierung ein Verzeichnis - Vermißter  über¬
reicht werde, von denen man - vermute , daß sie sich
in Polen anfhielten . Seine Regierung werde alles
daransetzen, dem Verbleib solcher Personen- nach-
zuforschen.- Es werden daher Behörden-, Angehö¬
rige sowie andre Personen , die an -dem Schichal
solcher Vermißten Anteil nehmen, auf-gefordert
der Landesgrenzpolizei im preußischen- Ministe¬
rium- des Innern unverzüglich unter Schilderung
der nähern Umstände die Personalien solcher Ver¬
mißten a-nzugebeni,

Aufruhr in Sowjetrutzland?
Paris , 17. Okt . Mu>s Helsingfors meldet die

Agentur Rußkr aus zuverlässiger Quelle, daß ein
neuer Aufstand in Smolensk ausgebrochen fei. Die
roten Truppen der Garnison in Stärke von 8000
Manin hätten gemeutert . Die Bewegung habe auf
die Bevölkerung ühergegriffsn . Die Aufrührer
hätten sich der Regierun gsgebäude bemächtigt und
Kommissare enffandt , um- die benachbarten Garn-i-
on-en aufzuwiegeln . Am 2. Oktober -hätten sich die

Sowj -ettrüppen Smolensk genähert , und ein blu¬
tige rKampf habe stattgefunden . Zuletzt fei der
Aufruhr unterdrückt worden : dis 69. Schützen-
>irigcrde« habe mehr als 1200 rote, Soldaten und
Tausende von Zivilisten erschossen. Während 24
Stunden sei Smolensk von .schwerer Artillerie be-
chosstn worden.

Paris , 17. Okt . Dem! „Temps " zufolge meldet
der Ko-rrespondent des Stockholnwr Afto-nblad«et
aus Helsingfors , .daß zahlreiche Arbeiter d-er Fobri-
fett .von Moskau Vepiamirchtüll-S Mlltz Kundgffoim-.

gen gegen die Sowjetiregierung veranstaltet haben.
Die Sowjetregierung sei in äußerster Unruhe . S :«
habe die militärischen Patrouillen in Moskau ver¬
stärkt. Es wird weiter mitgeteilt , daß starke Kraft«
in der Umgebung der -stadt zufammengezogen
seien. Kämpfe hätten verschiedentlich in den Stra¬
ßen stattgefunden, in deren Verlauf die Soldaten
gezwungen gewesen seien, Barrikaden zu er¬
stürmen.

Englische Ba-nknotenfabrik in Rulsckaud.
London, 17. Okt. „Daily Telegraph " schreibt:

Die Sowjetmgierung . hat in Petersburg Maß¬
regeln getroffen, um 'die Anfertigung von
e n g l i sche n B a n k n-o t e n in - Massen  aust-
zunehmen. Die einzige Schw-i-erigkoit daz-u«besteht
bisher darin, das brauchbare Papier für Banknoten
zu beschaffen- Die Fälschung ausländischer Bank¬
noten wäre ein neues und- recht originelles Kampf-
Mittel einer Regierung gegen eine andere.

Die irischen Kopfschmerzen des britischen if
Kabinetts.

London, 17. Okt. Dublin Castle veröffentlicht
folgende Mitteilung : In einem Ha-ufe in Tinte -rn
«Graffchast Waxford) ereignete sich eine heftige
Explosion, die das Haus vollständig zerstörte. Da¬
bei wurden sieben Männer getötet und fünf ver¬
wundet, die in Gewahrsam genommen wurden:
zwei andere werden vermißt . Man niirrmt allge¬
mein an, daß die Männer mit der Herste-llung-von
Bomben beschiftigt waren.

Laut dtienwe Rott-erdamfche Courant , veröffent-
lichen Lord Gr-ey und Lord Robert Cecil gemein¬
sam einen Brief  zur Rede Lloyd Georges über
Irland,  in - dem sie erklären , daß erdrückend«
Beweise dafür bestohen, daß bewaffnete Strc -ib
kräfte- der Krone seit Monaten systematisch Häuser
verbrannt und vernichtet und Frauen und Kinder
in die Wälder und Bergs verjagt haben. Unter
den Opfern befänden sich«sogar Pro -tostan-ten und
Unionisten, die erbitterten Gegner de-r Sinnfein -sr.
Die Politik, -dis zu diesen Ergebnissen geffihrt
habe, würde von den Ministern , darunter Lloyd
George,̂ gebilligt. Dies seien ernste Anklagen, die
eme öffentliche und sofo-rtige Untersuchung -durch
ein. gesetzliches Gericht heischten. «

London, 17. Okt. Nach Dubliner Meldungen
belaufen sich die Verluste des Militärs in- Irland,
vom 1. Oktober bis heute auf 49 To-te und 66
Verwundete.

> Asquith imtz die irische Frage.
London, 17. Okt. A f q u i t h hat jüngst eine

große Rede g«ehalten, in der er die e«nglische- Regie--
ruug wegen ihrer Haftung in der irischer
Frage  heftig an-griff . Asquith sagte, die irisch:
,,-rags -stelle alles andere in den -Lchvtbeni. Irland
sei der Beweis vom völligen. Banke-rott der Regie-
r-nngspo-lit-ik. ßr  rechne darauf , daß das Parla¬
ment eine gründliche Untersuchung über die Re¬
pressalien wilder Banden von Soldaten und Poli¬
zisten be-rlangen wird-.

^ einer gleiMeittg gehaltenen- Rede hät Car-
svn A-wuith- einen Lan-desverrä -ter genannt , weii«
er sich in diesem höchst krftischen Augenblick für
Zugeständnissean Sinn fein erklärt habe. , .

Vorkehrungen der englischen Regierung , iT~
London, 17. Okt. „Central Niews " melden:

Die englische Regier-uNg hat von heute ab die ge¬
setzlichen Ausnahmen esti-mmungen -Mer die K o h-
l en Versorgung  des Landes in Kraft treten
lassen. Jeder Einwohner erhält von hteute ab nur
einen Zentner Kohlen pro Woche. Cs wird größte
Spars-amk-ert im Köhl-enverbra -uch angeratten . Dev
Kohlenverbrauchfür die Industrie und Werkstäb
ten wird ebenfalls herabgesetzt. Die Cisenbahnen -
sollen während der ersten drei bis! vier Tage des
-stveikes den bisherigen Betrieb aufrecht erhalten,
um allen Reifenden, die sich unterw «e«g-s befin>d«err, -
Gelegenheit zu geben, nach Haufe zurückzukehren.
Nach diesem Dermin -wird voranSstchMch eine groß«
Anzahl Peffontenzüge ausfallen . Die Re-gieeru-ffg
hat Pläne vorli-egen. wel-chel die Lebensmit-
t e lv erso  r g v n -g des ganzen Landes , das da¬
für m 14 Bezirke ein-get-e!-lt ist, sicherst-ellt. In -den
Londoner Parks will man w>ie«de«r Depots -für
Automiobi-le und Lastwagen einrichritzir. damit die
Leben-smitt-elversorgung keinerlei Hi-ndernifse
fmdet. - ! - . -

Die Londoner Transportarbeiter.
London, 17. Okt. Dis Vertreter «der Lon¬

doner  T r a n s p o r t a-r b e i t e r haben eine
Resolution angenommen, in der sie einen Mindefh
lohn von 4Pfund 7 Shilling per Woche «verbangei»
(d. h. nach heuff-gtem Kurs über taufend MarkL -.
Sie beschlossen gleichzeiti-g. ihren Arbe-itgebrn füc;
den 23 . Oktober  z-u kündigen-, nach Ablauf weh,
chen Datums sie in den Streik  treten werden,
falls ihre Forderungen nicht be friedigt würden.
In -der Resolution wird des weiteren erklärt , daß!
die Transportavbeiter bereit seien, allen Weisun¬
gen ihrer Verbände, betreffend die Sokidari ».
tat mit den Bergarbeitern,  Folge
-leisten. ,

Lloyd Georges Botschaft m  dir Nation.
<ni??nci0n' . Lloyd George richtete ein
Botschaft-an das b'riti .s-che Volk, in der er erklärt
daß oite brrtrsche Re^ -eruna alles 7nöa«l.:-chet
habe, ^um den Kohlenftreiik zu vermeiden . Abei
lvotz der Empfehlungen ihrer erfahrensten Führe
babm die Bergarbeiter für di« Antvend -un-g» de«
Gewalt zur Erreichung ihrer Ziele gefftmmt . Di«
ganze N̂ation , sagt Lloyd Georg «, müsse sich m-i
allen ihr zu Gebot stehenden! Mitteln g-ege-n sv-lch
Angriffe erheben. Der e-ngtis-che Premier empfiehl
-dem Volke, die Koh-lsn«zu sparen und ford-erte W
Industriellen und Fabrikanten auf , ihr Persona
.solange-als äs ftfc Umstände -erlauben , im DieM -i
zu beha-lten.

Wie es sckffinff werden idi-e Gel d m i 't t e ll dw
Bergorb-e-ster .für etwa sechs Wochen «a «r
reichen. . »«



reftochener rreichsbeamter.
Berlin», 17. Okt. Zu den Mitdeitungen des

preußischen Ministerpräsidenten Brau  n auf dem
sozialdemokratischenParteitag , ivonach nn Reichs-
ernähruugsmimsteriuin in der Kontrolle der
Stick st offabteilung  in hoher Beamter ge¬
wesen sei. von dem er positiv wisse, daher besteche
sich sei. ist halbamtlich bemerkt worden , daß der
betreffend« Beamte sofort beurlaubt » worden fei,
nachdem die Angelegenheit zur Kenntnis der Be¬
hörde gekommen war . Nach Prüfung des Sachl-
verhalts sei sein Ausscheiden aus dem Reichsdienst

-veranlaßt worden und auch bereits erfolgt.
Es handelt sich hierbei um den früheren Ministe»

rtwtlTat Dr. Augustin  im ReichSernährungsminifte-
riuin . Er war 1918 als Referent in dcrs Reichsernäh-
ruugsministerium eingetreten und später in das

Meichscrnährungsministerium übernommen worden,
'-wo er mit der Leitcmg einer der beiden landivirtschaft-
lichen Abteilungen betraut wurde. Die Verfehlungen
>Dr. Augustins , die in der Annahme von Ge¬
schenken von industrieller Seite  bestanden
-haben sollen, sollen noch in der Zeit v o r dem Amtsan¬
tritt des Ministers Dr . Hermes fallen . Als Staats-
-sekretar Dr . Huber von den Verfehlungen Dr.
-Augustins erfuhr , wurde Dr . Augustin zunächst bis
zum 1. Oktober beurlaubt und an diesem Tage dann

«entlassen. Aus menschlichen RüMchren wurde angeblich
von der Einleitung des Disziplinarverfahrens abge¬
sehen, ebenso ist auch kein Strafverfahren gegen Dr.
Augustin eingeleitet worden. Gleichgültig, wie der Fall
im Einzelnen liegt, ist es doch notwendig, daß er, da

.er einmal Staub aufgewirbeli .hat , in der Oeffentlich-
keit auch einwandffei klargestellt wird.

Das mit einer knappen Mehrheit angenommene in-
-direkte Mißtrauensvotum (138 gegen 137 Stimmen ) des
sozialdemokratischen Parteitags gegen den Reichsernäh-

-rungsminister Dr . Hermes stützt sich in der Hauptsache
^auf Vorwürfe , die gegen die Oet- und Rohfetteirlfuhr-
politik des Ministers erhoben worden waren.

Das Reichsernnhruilgsministerium wird, wie wir
-hören, die Ausschußverhandlungeu zu Beginn der näch-
-sten Woche dazu benützen, um der Oeffentlichkeit das
Material über Liesen Vorfall von seiner Seite aus zu
"unterbreiten.

Der Reichskanzler und Oberschlesirn.
WB. Berlin , 17. Okt. In der soeben erschiene¬

nen ersten Nummer des neuen oberschlesischen Zen¬
trumsblattes „Oberschlesiische Rundschau" weist der
Lleickrsranzler Fehrenbach in einer Kundgebung
ifiber  Oberschlesien aus Deutschlands ernste und
schwere, aber nicht hoffnungslose Lage hin, aus tzx-r
wir aber gerettet werden würden, wenn wir rn
Kireue zusammenständen und uns bewußt bleiben,
daß wir alle ein gemeinsames Schicksal tragen und
durch eine -unlösliche Schicksalsgeineinschaftmitein¬
ander verbunden sind. Dieses Bewiißtsein„ sagt
Fehrenbach, muß insbesondere auch in dem ober-
schlesischen Volke stark und lebendig sein, denn ge¬
rade von unseren oberschlesischen Brüdern wird das
offene Bekenntnis zum deutschen Volke sind Vater¬
land gefordert. Er fügt hinzu, die deutsche Regie¬

rung sei entschlossen, den Ansprüchen der Ober¬
schlesier. soweit es im Rahmen der Verfassung des
Deutsck>ea Reiches möglich ist. nachzukommen. Fällt
bie Entscheid urig  über Oberschte-
st.ien  z » .Gunst eg Deutschlands  aus -, mit
,!>em es eine tausendjährige Geschichte verbindet , so
darf es gewiß sein, daß ihm die Selbständigkeit ge¬
währt wird , die es im Rahmen der Verfassung und
im Staatsverbande des Derrtsckien Reiches erhalten
kann.

Kleine Meldungen.
Laut „Bonn>ärts " wurde auf dem mehrheits-

sozialistischeu Parteitag in Kassel der bisherige
Vorstand wiedergewählt.

Wie der „Vorwärts " erfährt , sind die e r ste n
amerikanischen Milchkühe  jetzt unter-
tvegs . Sie sollen für 'Sachsen bestimmt sein. Die
Amerikaner hätten auch die Transportkosten auf.
gebracht.

Neulfchland.
* Sozialisierung und Reichskohlenrat. Der

Reichskohlenrat hat sich in diesen Tagen weiter mit
der Sozialisierungssrage befaßt. Als Ergebnis
der Beratungen ist sestzustellen. daß trotz aller
Meinungsverschiedenheiten doch ein gewisser ge¬
mein  s a m e r W e g sich gezeigt hat und -daß alle
Beteilig len zu gemeinsamer Arbeit bereit sind. Es
würde schließlich ein aus 16 Mitglieder bestehen¬
der Ausschuß eingesetzt, in der Unternehmer . Ar¬
beiter und Verbraucher gleichmäßig vertreten sind.
Dieser vom- Reichs-kohlenrat eingesetzter Ausschuß
'soll gemeinsam-mit zum gleichen Zweck vom Reichs¬
wirtschaftsrat beschlossenen Ausschuß die Soziali¬
sierungsfrage weiter durchberaten.

Die Märchenprinzessin.
Original -Roman v. M. Hohenhoke».

,82) Nachdruck verboten.)
Aber Inspektor Thoms war doch zufrieden, als

er die kleine Weinwirtschaft verließ. Immer schär¬
fer zeichnete sich die Spur . Er wußte und glaubte,
daß er zmn Ziele kommen mußte.

Der Mörder war in einem Hotel der Stadt ge¬
wesen. Nun wußte er auch, daß es ein Fremder
war , der sich durch seine Aussprache verraten hatte.

Beim aenwimsamen Zechen waren wohl auch die
dreitausend Mark zum Vorschein, gekommen, die
sich im Besitze von Richard Lankes befanden, und
die in denr Fremden worden Plan zu der Tat
reifen ließen, und der sich vor einer Entdeckung um
so eher sicher glaubte, als man kaum einen Frenr-
don als den Mörder bermutert würde.

Aber durch seine Erklärung , daß er die Tas,
lm Hotel noch holen müsse, sollte er an sich sei!
zum Verräter tverden.

Nun aalt es . die Nachfoffckningen in den Hot«
des kleinen Städtchens fortzusetzcir.

eä si! ir  «&*e!e- lackst zu spät geworden Ux
5 gwrch a^ ächstM Morgen b.egi

nen . der Nachh überdachte Inspektor Tbor
nun , wie regelmäßig sich bisher der Verlach
Untersuchung gestaltete, obgleich es sich um r
scheinbar unlösbares Verbrechen gehandelt hat
Inspektor Thoms hatte dabei die Empsjnduna d
wohl Romanleser dafür lvenig Interesse hob
würden , die nur nach Ueberraschungen oerlanat«
Abg. die Wirklichkeit zeigte sich eben zumeist vnüchterner.

Am frühen Morgen begann dann Thoms seinSuchen wieder.
. , tn den meisten .Hotels wußte man nichts. Ver¬
gehens hatte er seine Fragen nach einem Auslän-
jder imnEr wiederholt.
« Dann kam er m einen kleinerw Gasthof: „zumpönigsbail."

An unsere Parteifreunde ans dem Lande.
Zmn zweitenmal« nach dem Kriege hat- der

Landtoirt geerntet. Mühen und Sorgen hat der
Boden ihm nicht reich gelohnt. Das ist eine Ent¬
täuschung für ihn , aber auch ein schwerer Schlag
für das deuffche Volk, das noch immer schwer un¬
ter den Folgen dies Krieges leidet und seine, durch
lange Entbehrungen geschwächten Kräfte -noch nicht
wiedererlangen kann.

Es hatten sich viele Hoffnungen an die neue
Ernte geknüpft, sie sollte vor allem eine bessere und
reichlichere Brotversorgung  h -erbeisichren,
die driiigend ivünschenswert ist. Der Ausfall der
Körnerernte läßt es fraglich  erscheinen , ob die¬
sen: dringenden und berechtigten Wunsche Rechnung
getragen werden kann.

Mithelsen kann hierbei die denffche Londwirt-
schast.

Was in ihren Kräften steht, um die Brotver-
sorgimg möglichst günstig! zu gestalten, tdaS :zu
tun , muß ihre heilige Pflicht  fein.

In gleicher Weise muß sie bei dein zweiten
Nächtigen, Nahrungsmittel , der Kartoffel,  hel¬
fen. Die freie Wirtschaft muß ihr ein Ansporn sein,
dir Versorgung der Bevölkerung mit allen Kräften
zu fördern und die entbehrlichen Kartoffeln restlos
für die ^menschliche Ernährung zinn Verkauf zu
stellen. Wir richten dabei an die Landwirte das
dringende Ersuchen, die Kartoffeln zu einem m ä -
ßigen Preise  abzugeben und den Preis von
26 Jt  nicht zu überschreiten.

Die Landwirffchast ist das Fundament für die
Erhaltung Deutschlands. Sie ist in erster Linie be¬
rufen . eine Gesundung anzubahnen und so Ret¬
terin des Vaterlandes  zu werden.
. Wir verkennen nicht die großen Schwierigkeiten,
iinter denen die Landwirtschaft heitte arbeitet : aber
wir rechnen auch auf den starken nationalen
G e m e i n s i nn  unserer Freunde auf dem Land«,
wenn wir sie eindringlich auf die Notwendigkeit
Hinweisen, für die Versorgung der Bevölkerung
das Möglichste zu tun. namentlich Getreide
und Kartoffeln möglich st schnell und
möglich st vollständig abzuliefern und
die Kartoffeln zum mäßigen Preise
zum Verkauf zu stellen.

Es gibt keinen anderen Weg, um in Deutsch¬
land zur Ruhe und Arbeit zil kommen und Un¬
ruhen zu vermeiden.

Provinzielles.
: !: Villmar , 18. Oki. Unsere Pfarrkirche besaß

bis zum Kriege ein vierglöckiges Geläute in den
Tönen s as b c. Der Krieg raubte uns drei
Glocken bis auf die as -Glocke. Der Schmerz über
den Verliist »rar bei der Ortsbevölkerung allge¬
mein, umsomehr, als Villmar eines der schönste»
Geläute der Diözese besaß. Eben sind die neu an¬
geschafften Ersatzalocksn angekomnuen. Tas In - -
ter-esse der Bevölkerung bei der Neuanschaffung
war ein ebenso allgemeines. Etwa 9000 J(  wur¬
den drrrch freiwillige Spenden aufgebracht, und
der Rest der Gesamtkosten bis zu rund 60 000 <M
mit allen Nebenkosten, wurde in dankenswerter
Weise durch einstimmigen Beschlich der Gemeinde¬
vertretung ans Mitteln d. Geinoindekasse bewilligt.
Die drei neuen Glocken winden be ider Firma
Rincker in Sinn bei Herborn bestellt lind aus
Bronze aegvssen. Bedingung tvar dabei, die neuen
Glocken mußten dieselbe Stimmung der alten auf¬
weisen. Dieser Tage fand in der Gießerei die
Abnahme! der Glocken durch Bürgermeister
Brahm "nd Lehrer Kohlbeck statt. Die Abnahme
ergab folgendes Ergebnis : Material , Form und
Ausführuna enffpricht der gestellten Disposition.
Dir Intonation zeigt die geforderte Tonhöhe.
Die Stimmung einzeln und insgesamt ist rein . —
Die Glocken haben ein Gwstcht von 820, 300 und
222 Kg. Die geleistete Arbeit macht der Firma
Rincktzr alle Ehre und beweist, daß die jetzigen In-
baber des Geschäfts genau den Intentionen ihrer
Vor fahren gleichen Namens folgen, di« edle
Glocken« ch-erkunit, die sich bereits über 600 Jahre
in der Familie vom Vater auf den Sohn vererbte,
stets zu vervollkoni-menen. — Die Glocken werden
am nächsten Sonntag kirchlich geweiht und am fol-
xmaiMaaB$iavi9w ***iM*rr ®msBaaaaBBmrst

Das Abkommen von Spa harrt der Erftillung.
Die Kohlen  müssen .geliefert werdeen. Die
Bergleute  wollen das ihrige tun . Bildet mit
ihnen eine gemeinsame Front , um die Besetzung
des rheinisch-westfälischen! Industriegebiets zu ver¬
hindern , indem ihr eine ausreichende Nahrung
schafft!

Ans 10 Milliarden Dkark wird der Bedarf an
Getreide geschätzt!, -der im laufenden Wirtschafts¬
jahr e i n g e f ll h r t werden mutz. Wir wollen Haf¬
fen, daß der Bedarf weniger groß wird . Sollte
es sich aber als notwendig erweisen, diese rmge-
heure Summe noch zu erhöhen, dann entstehen
Schmerigkeiten , die auch auf die Produktion der
Landwirte lähnrend einwirken Norden. Neue Lohn°
und GelwltLforderungen wwden die Folge eintre-
tenden Mangels und hoher Preise sein: eine wei¬
tere GeldentwLirtiung wird nnsere Lag« noch trost¬
loser gestaltsn.

Die finanziellen Kräfte d>eS Reiches sind längst
über Gebühr angespannt . Wir nmssen eine weitere
Einfuhr verhindern lind können das nur . wenn
die Landivirte in der Abliefer ung des Ge¬
treides bis an die Grenze des Mög-
l i che n gehen.

Die Zentrunispartei . die auch unter schwierigen-
DerMtnissen für die Landwirtschaff eingetreten
ist, um- ihr die notwendigen Entwicklungsniöglich-
keiten su  schaffen und die auch in Zukunft alles tun
wird , um die Landwirtschaft zu erhalten , richtet in
diesen Wochen der Entscheidung die dringen e
Bitte  und die e r n ste M a h n u n g an ihre
Freunde auf dem Landz. nrM nur der ei-genen
Sorgen zu gedenken, sondern auch die unge¬
heure Notlage des Reiches und weiter
Kreis -s der Bevölkerung  nicht zu ver¬
gessen.

Landwirte , sorgt für die Erhalt »ug des Reiches!
Schützt dack Ruhrgebiet!
Sorgt , daß die Bevölkerung durch ausreichende

Nahrung zu Kraft und Arbeit kommt!
Liefert das Brotgetreide ab!
Stellt in atlsreichendem Maße Kartoffel» zu

mäßigen Preisen zur Verfügung!
Der Vorstand der Zentrumssraktion des

Reichstages:
I . A.: Trimborn,  Vorsitzender.

genden Tage aufmontiert . Sie werden am Tage
vor Allerheiligen zum ersten male ihren eher.ren
Döund ertönen lassen zum Lobe Gwttes und zur ack-
gemei-nen Freude der Villmarer.

) !< Winkel, 18. Okt. Ddau schreibt uns : Am 20.
Oktober ds. Is . ssi.ert in seltener geistiger und
körverlicher Frische der besonders in Weinbau- und
Weinhandelskreisen wefthin bekannte Rentner
Jakob K o r z, Gründer der WeiN'gro>ßhaii.dtiM-g
Jakob Horz Winkel, seinen 9 0. Geburt st  ä g.
Fast täglich kann man den alten imgebeugten und
rüstigen Herrn noch durch die Weinberge schreiten
oder den gewohnten Arbeiten im Garten nachgehen
seheur und Nieniand inerkt ihnl die Last der Jahre
an . Sein Hobes Alter schreibt er nicht zuletzt der
Kraft rind Stärke deS Rheiiilgauer Weines zu,
welchen er heute cbensolvenig wie in jüngeren
Jahren inissen kann. Dar Jubilar ist am 20. Ok¬
tober 1831 in Molsberg  b . Wallmerod ge¬
boren.

mc. Vom Rhein, 17. Okt. Die anrerikanische Be-
satzungsbehörde legt über die Landstraßen schwere
mit Nägel beschlagene Bohlen , um zu schnell fah¬
rende Aiitos aufzuhalten. Die Wagen, die nämlich
nicht mehr wie die erlaubte Geschwindigkeithaben,
könnten rechtzeitig vor dem Hindernis einhalten,
während die anderen nicht nur ihre Pneumatiks
ruinieren , sondern obendrein noch schioerse Stra¬
fe zahlen müssen. — Die Kriminalpolizei in Kob¬
lenz verhaftete einen Bankbeamten aus Krefeld,
der in: Begriffe nxrr, einen dort geftohleneni Scheck
von 900000 cM  einzulösen.

fd. Griesheim , 17. Oft . Bei einer Zugrsvision
stellten Eisenbahner fest, daß zahlreiche Arbeiter
mit Wagenkarten 4. Klasse in der 3. Wagenklasse
fuhren . Die Arbeiter setz ten ihrer Elftfernung aus

der falschen Wagenklasse Widerstand entgegen mtäi
schlugen auf die Beamten ein. Erst dem Eingrei¬
fen der ffanzösischen Besatzungsftiipven getan« es,
die Beamten aus den Händen der Menge zu be¬
freien und die Haupträdelssührer zu verhaften.
Auch der Fahrdienstleiter niußte vor den Tumul¬
tanten durch die Franzosen geschützt werden, di«
schließlich mit Bajonefton und geladenen Goweh.
reu gegen die Menge vorgÄwn mußte« .

mc. Frankfurt , IS. Okt. Infolge -der Ueberlastung
der Gerichte -wird in Krankfurt noch eine vierte -straf,
kammer gebildet.

fd. Frankftirt , 17. Okt. Drei junge Bursche»
erschienen Samstag vormittag in der Wohnung
des Straßenbahners Ziegenhain in der Dreispitz-
straße und gaben vor, im Austmge des Wohnungs»
amtes eine Wohnnngsprüfung vorne'hnren zu müs¬
sen. Als der Wohnungsinhaber sich dessen weiger¬
te, sielen die Burschen über den Mann her, schlu-
gen ihn nieder und fucksien ihn durch Chloroform
zu betäuben. Der Ueberfallene setzte sich zur Wehr
und schrie um Hilfe, die ihm von Straßenpassan¬
ten zuteil wurde . Die Burschen, die verschieden«
Mordinstrumente bei sich führten , wurden nach hef¬
tigem Kainpse festgenommen. Sie gestanden offen
zii, daß sie dem als wohlhabend geltenden Manne
dreBarmiftel rauben wollten, gegebenenfalls durch
Antvenduiig von Gewalt.

mc. Fraiiksiirt , 17. Oft . Die Stadtveriva -ltnng
llberrrimmt für ein von der Messegesellschaft auf»
zunohniendes Darlehen von zehir Millioneii Mark
zur Errichtung neuer Bauten -die Bürgschaft.
Außerdem soll die Messe jährlich mit 150 000 ,
unterstützt werden. — Auf eine Eingabe der städt.
Beamten , ihnen ebenfalls eine ziehnproz-entige Zu-
l-age zur Abgeltung des Steuerabzuges zu gswöh-
ren, ließ der Magistrat erklären , er könne die Bitte
solange nickst erfüllen , als bis für derl Steirerab-
zug der Arbeiter die nötige Deckung vorhanden sei

fd. Frankfurt , 18. Okt. Tis Krini-invlvoli.zei
hob in Geineinschift mit der Eisenhahnkriminal-
votizet ein gefährliches Diebes- und Fälschwnest
aus . Die Gauner hatten sich diirch gefälschte
Frachtbriefe in kurzer Zeit in den Btsitz von Eifew-
bahngütern im Werte von mehr als 400 000 A
gesetzt. Bis jetzt sind sieben Personen , darunter
im ; Eisenbahnbeamte und ein Spediteur , verhajf-
tet 'cordon. Weitere Verhaftungen stellen bevor.
— Verhaftet wurde der bei der Eis-eiibahii an-ge-
stellte Gopäckfa-Hrer Schmidt , der aus seiner Diensh
stelle sür etwa 20 000 JL  Schthe und Stoffe ge¬
stohlen hat und das Diebesgikt boi seiner Schw»
-st-er -einer Frau Basier, versteckt hatte . — Wegen
großer Diebstähle bei der Eisenbahn verhaftet« die
Eisenbahnkriininalvolizei die Rangierer Kemm-ler
und Roß. Diese haben fortgesetzt Güterwagen er¬
brochen und daraus Stoffe von hohem Werte ge¬
raubt . Die Ware hat der K-emmler nach Posseck
zu den Eltern seiner Braut geschasst. Als Hehler
wiirde der Wirt Schlosser aus der Oppenheimer
Straße verlostet . Als R. bei -dem Diebsiahl über¬
rascht wu-rd-e, lvarf er einen Ballen Stoff in di«
Nidda . In dieser Affäre stehen noch zahlreiche web
teree Verbaftiin-gen bevor. "'4

mcr. Niederrad , 17. Oft . In der Nächst vom
Freitag zum Samstag wurden auf deni der Stadt
Frankfurt gehörigen Hof Goldstein bei Schwan¬
heini vier fette Schweiii« gestohlen und sofort ab-
aeschlachtet. Die Diebe durchbrackien mit schwer«»
Eisenstangeii eine 60 Zentimeter dicke Mauer vo«
arißen,- da sie den Hofraum wegen der Hunde nicht
zu betreten wagten . Am andern Morgen farid man
von den Schweinen lediglich zwei Köpfe. Die-
Spirr führt nach Niederrad.

me. Kassel, 17. Oft . Wegen schweren Diebstahls
und Hehlerei verurteilte die Strafkammer den
Sandwirttckiaftsschüler Jean -Schmidt zu 6 Jahren
sechs Monaten Zuchthaus , den Bürogehilfen Hch
Lob zu vier Jahren Zuchthaus , die Arbeiterin M,
Götting zu zehn Monaten Gefängnis mrd den
Klempner Hch. Heinz zu einem Jahr sechs Mona-,
ten Gefängnis . Anßerdein wurde auf längere
Ehrensttase erkannt. Die Angeklagten hatten zwei
Kauffnannsgattinnen betäubt und vollkommen
ausgeraubt.

Hessen-Nassau und die Fleischversorgmig.
mc. Frankfurt , 17. Okt. Der Bürgerausschuß

hatte Vertreter der Landwirtschaft, des Viehhan¬
dels und des Metzgergcwerbes zu Besprechungen
über die dringend nvtlvendig« Regelung der
Fleischpreise eingeladen. Händler und Metzger er¬
klärten dabei, man müsse ihnen «in« gewisse
llebergangsfrist gewähren, namentlich aus dein
Grund , weil das in Hessen-Nassau benötigte Vieh
lange nicht aus den Beständen der Provinz gedeckt
werden könne. In Bi-ehlstindlerkreisen sei man
durch:us der Ansicht, daß mit einem baldigen Fal¬
len der Preise gerechnet lverden könne. Gegen
lvucherisch.' Erpressungen Einzelner inüßte ein

Als er doft das Personal befragte, erhielt er die
überoinsttmmend lautende Antwort : „Jawohl , ge¬
wiß war der bei uns . Der kam damals in Beglei¬
tung eines Herrn , der einen langen schwarzen Voll¬
bart trug , um seine Tasche mitzunehmen/'

^War er ein Ausländer ?"
„Jawohl , der Sprache nach: aus Aristralren

sollte er kommen. Und mit dem Namen John
Ronnefeld hat er sich damals in das Fremderrbnch
eingetragen ."

XXI.
Untersuchungsrichter Hönisch ivar entschlosserr,

gegen Fritz von Böheim die Anklage wegen eines
Verbrechens des Raubmordes zu erheben: und
zlvar auf Grund des bisher vor!rege nen Belveis-
m-aterials . Er wollte nur noch die Rückkehr des
Inspeftors Thoms ab Nörten , der nach seiner Ueber-
zeugirng nichts melw von entscheidenÄerBedeutung
würde beibringen können.

Nach seinem Urteil >oar Fritz von Böheim über-
führt , wenn er auch bezüglich des gefundenen, ab¬
geschnittenen schwarzen Voll hartes geleugnet hatte,
so war dies vorher schon anzunehmen gewesen.
Was er in Bornstätt aetan lmtke, darüber verwei¬
gerte er hartnäckig jede Aus sag«.

Aber damit gab er doch seine Schuld zu. Tenn
weshalb redete er nicht? So folgerte der Unter¬
suchungsrichter. In der nochnialiaen Abreise des
Inspektors Thoms sah er yur eine überftüssige
Verlängerung der ganzen Untersuchniig.

Der Untersuchungsrichter b/ätterte nochmals die
Akten durch: die Zeugenaussage Ru-t! Alsfelds,
des alteii Dieners Schcurich, die Vorgeschichte be¬
treffend das frühere Erlebnis mit denr Ermorde-
ten, die Drohung gegen .diesen durch den Verhafte¬
ten der Fund- des abaescknlttcn.''n Bartes in der
Nahe , wo Fritz hon Böheim gesehnc rind erkannt
Sl !! 0 ® Aussagevc-Nveigerung, dasalles waren Punkte die beinahe schon zu einer Ver¬
urteilung genügen müßten.

Von den Zeugen üm Bahnzuge ivar er sicherlich

auch wieder zu erkennen, jvcnn der Verhaftete den
nachgcwiesenen falschen schwarzen Vollbart trug.

Ehe'.: wollte der Untersuchmigsrichter die Akten
als erledigt beiseite legen, als sich ein Besucher
durch Klopsen an die Türe anmeldete. Auf einen
Zuruf trat eine hohe breittchulterige Gestalt «im,
die in eleganter Kleidung eine -vornehme Erschei¬
nung war . Die Züge in dem scharfgeschnitteneil
Gesicht sahen Wohl etwas verlebt aus , wiesen viele
Furchen aus, und in den Augen lag ein trüber,
müder Glanz , das n§ch volle Haar Wae schon stark
ergraut.

„Wcmkik kann ich dienen?"
Ich habe einige wickstige Fragen an Sie zu

stellen.
„Bitte ?"
„Vor alleni, befindet sich Herr von Böheim noch

in Haft ?"
„Gewiß."
„Und er wird tatsächlich des Mordes angeklagt,

der in der Nacht des 13. April in dem Bahnzuge
zwischen Likdwigstadt und Bornstätt begangen
wurde?"

„Allerdings ."
Etlvas . erstaunt schrute der Untersuchungsrich¬

ter auf den Fremden , dessen Fragen nicht erkennen
ließen, lixis er beabsichttgte. War -er etwa ein Zeuge,
der etwas neues gegen den Verhafteten ,guszusagcn
wußte?

„Und er verweigerte die Aussage über das , was
er in Bornststätt in jener Nacht tat ?"

„Gelviß. Aber weshalb ffagen Sie gerade dar¬
nach? Das ist ja so itftr belastend für den Ange¬
klagten. daß er keine Auskunft z.'p geben im staride
ist. Wer sind Sie ? Können Sie vielleicht gegen
den Verhafteten etwas neues auSsagen?" forsckste
der Untersuchimgsrichter eifrig.

,-Nicht gegen  Fr -itz van Böheim- will ich zeu-
gep, aber für ihnl Ich weiß, wo er war und was
er in Bornstätt getan hat , Md warum er wohl die
ganze Nacht herMÜrrtel " .-

„Ah — das ist ja mteressant !"
So überraschend war die Erklärung gekommen,

daß der llntersuchungsrickster jäh von seinem
Stuhle anffprang und sich nun mit beiden Fäusten
auf die Tischplatte stützte.

Dabei starrte er mit großen, -vettvunderten Au¬
gen auf den Besucher.

„Da Herr von Böheim sein gegebenes Ehren¬
wort hält , selbst auf die Gefahr hin , daß er dadurch
eines schweren Verbrechens angeklagt wird , so nmß
ich sprechen, denn ich allein habe die Verpflichtung
dazu, und ich^ llxin kann ihn auch von seinem ge¬
gebenen Wort entbinden."

„Aber wie soll ich das verstehen?"
„Sie werden rasch klar sehen. Allerdings setze

ich rnich dadiirch einer Gefahr aus^ denn ich muß
mich selbst bezühffgen."

„Erklären Sie doch!" drängte der Unteriilch-
ungsrichter . „Ihre Worte klingen ja so rätsel¬
haft !"

„Fritz von Böheim kann der Mörder unmöglich
gewesen sein, denn er war in der fraglichen Nacht
in meinem Harise, in meinem Salon , niid kann da¬
her die Bahnfahrt nickst mitgemackst haben."

„Sie wohnen in Bornstätt ?"
„-via!
„Aber Sixmtm verweigerte er die Aussage?"
„Weil er auf Handschlag sein Ehrenwort fl®*

geben hatte, von diesen Zusamnienkünften nie w
sprechen."

„Ich verstehe den Zusammenhang noch immer
nicht. Warum dies Ehrenwort ? Wäre er denn
nicht ohne weiteres davon befreit gewesm. n-aK'
dem er sich voii so schwerem Verdacht durch cirik
Aussage retten konnte? .■]

,̂ Daß cir trotzdem sein gegebenes Ehrenworl
hielt , das spricht dafür , daß er einen aiißewrdem-
lich festen Charafter besitzt. Und deshalb rwißtt
ich kommen, uni di« Anklage von ihm zu nehmen.

„Bitte , setzen Sie sich."
Fortfttzuna folgt. r



, scharfer AbwehrkamPs einfetzen, aber auch die Be¬
rufsorganisationen müßten eine vorbildliche
Selbstdisziplin üben. Die Derstimnlung schloß
mit der Bitte an die Eisenbahndirektion für Vieh,
das von weit her komme, einen besonderen' Fracht¬
tarif zu befürworten.

Lokales.
Limburg, 18. Oktober.

— Neue Brotbücher.  Am Mittwoch, den
20. ds. Mts . werden Me neuen Brotbücher auSge-

^ geben. Die festgesetzte Feit (von 1—534 Uhr) ist
‘ genau einzuhalten , da an anderen Tagen die zur

Bcotkartenausaabe verwanidten Listen' hei der Ka -
toffelcmsgabe Verwendung finden müssen.

= Versetzung in den Ruhestand.  Ein
dem Limburger Publikum bestens bekannter Be-

: mnter am Paketschalter des Postamts Limburg
Herr Betriebsassistent Ph . Seel  trat nach 38jäh-

; rigvr Dienstzeit in den Ruhestand.
— Vom Wetter.  Seit Samstag Abend hat

sich Nordwind  eingestellt , der zeitweise die
Stärke eines Sturmes annimmt und starke Ab¬
kühlung mit sich bringt . Dieser Temperatursturz
pflegt sich gewöhnlich erst zu Ende Oktober einzu-
stellen. In diesem Jahve scheint sich jedoch alles
um 14 Tage verschoben zu haben.

— Theaterabend im kathol . Lehr-
Unchsverein.  Dem Besuche des heutigen (19.
Lkt.) T h e a t e r a b e n d e s des kath. Lehrlings-
Vereins seien hiermit einige empfehlende
Worte gewidmet. Was dem ersten Stück „Ge¬
vatter . Tod'  einen so packenden Eindruck ver-

^chammentressen so vieler außerge¬
wöhnlicher Umstande und Mitwirkenden . Eine ge-

; Sf 'Ä ?®1!* Entwicklung hält alles in Spannung.
Das Bild der einfachen, gottvertmuenden Miftter.
die Mrson des mißmutigen Vaters , der Wankel-
"E Übrigen als Jüngling sympathischen
MM-nnnOkA, !>re I!Ä>end̂ Sovge der edlen Prin-
zessm um den sterbenden Bcrter, das großmütige
versprechen des Kömgs an den vermeintlichen Net-
ter ferner Tochter, fesseln ebenso unser JnteE,
^ ^ .? ^ «^^ ^ rhafte Stimme Gottes , das selbstbe-

atrophen ei» Atmen an verschiedenen Stellen ver¬
langt . Die Zeit zum Atmen entziehe man dem
Tone , nach dem man afinet. Me Atmungszeichen
in den Stimmen sind unbedingt zu beachten. Bei
lang ..auszuhaltenden ' Tönen bleibt es jedem Sän¬
ger überlassen, an beliebiger Stelle zu atmen, da
dadurch der melodische Fluß nicht gestört wird und
auch keine Lücken entstehen. Bei Pausen und Stro-
phenichlüssen- atme man durch die Nase, sonst aber
muß man sich der Mundatmung bedienen. Wird
zuviel Luft verbraucht, so entweicht diese als sog.
„wilde ^ uft " und der Gesang klingt „gestöhnt".
Tir empfehlen eine besonders eingehende Beschäf¬
tigung mit diesem ungemein schwierigen, aber in¬
teressanten Gebiete.

Die Vokale (die Präger des Tones ) werden
m vielen Fallen zur kurze Zeit gehalten, die Kon-
wnanten folgen zu rasch, so daß — namentlich bei

Endkonsonanten — Einschnitte, Lücken
entliehen , Ilm den gebundenen Gesang (die
logen. CantiteiK) zu erzielen, sind die Vokale ge¬
nügend lang anziihalten und der bxzw. die darauf
folgenden Konsonanten im letzten Moment schiiell
aoer deutlich anzuschlicßen. Das nächstfolgende
^rort ichließt lick ohne Lücke an , wobei ?.n bembten
ist daß bei der Verbindung eines Tones mit dem
ladern nickstd-'-s sogen, falsche Portamento (auch

steht'E " oiwr „Ziehen des Tones " genannt) ent-
Der Sänger muß in den meisten Fällen sich des

Weichen Einsatzes bedienen, im Gegensatz zu dein
harten , ivobei die Stimmbänder durch Aus-
armungsstroui ^explosionsartig niit einem 'deutlich
hörbaren Knall geöffnet werden. Letzterer ist der
«1 >mme schädlich und wird durch den Vokaleinsatz
gefordert . Muß man im Gesänge hie und da den
Vokalemsatz gebrauchen, so lasse man den Vokal
anharichen, aho vor den Vokal ein stummes „h"
letzen: noch schwieriger ist die bokalische Bindung,
z. 3. „wo er , „bei einem", „wie es" ; hier darf
?}e dem zweiten Worte ein neuer Einsatz ge- j
lchafieii werden, .was ohne Zweifel den Glottivan - ^
schlag (harter Einsatz) Hervorrufen würde, sondern
das zweite Wort muß ohneUnderbrechung des Ton-

dem Landwirt Hch. R . in R . gehörig wetzgeuam'men zu
haben und standen wegen Diebstahls unter Anklage.
Durch die stattgefundene Verhattdluug wird Wilh . Ehr.
der Unterschlagung für schuldig befunden und deshalb
zu 300 Ji  Geldstrafe evtl , für je 10 M ein Tag Ge¬
fängnis verurteilt . Wilh . August Chr. wurde freige-
Iprochen. — Dem Arbeiter Jakob B . von, N.-Z. war
nn September v. I . ein Kind gestorben und hat per
B . dies nicht seinem zuständigen Truppenteil , bei dem
er eingestellt war , gemeldet und sich die Kinderzulagen
für das verstorbene Kind von dem Durchgangslager
Limburg weiter ausbezahlen lassen. Er bat sich des¬
halb wegen Betrugs zum Nachteil der Militärbehörde
zu verantworten . Das Gericht verurteilt ihn „u einer ]
Geldstrafe von 30 M. — Dem Knecht Hch. Aug. R.
vori D . war zur Last gelegt , im Aprr ld. II. durch
^egen von Gift auf seinem mit Hafer bestellten Acker
in der Gemarkung D . der Witwe Kath. K. von D . ge-
horige acht Hühner ! vergiftet zu haben. Der dem R.
gehörige Acker soll nämlich gerade cm das Besitztum der
Witwe K. angrenzen . R . bestreitet , Gift in den Hof
der Witive K. gestreut zu haben , gibt aber zu, Gift-
weizen auf seinen Acker der Mäuse wegen gelegt zu
Haben.. Da -er hierzu die Genehmigung von der Poli¬
zeibehörde eittgeholt hatte und ihm ein Giftschein aus¬
gestellt ioovden ivar , erkennt das Gericht auf Frei¬
sprechung.

Vermischtes.

wußte Auftreten des Teufels und dessen schmäl-- „auf uns ", „wohl
l'.cher Ruckzug unter Donner und Blitz, wie die l (autendê .Konsonant d

stromes unmittelbar an das erste angefüqt werden:hw»r i/*nt -f imP " »u . —t .T „ a. m . ’IN", „was er" muß der aus-
des ersten Wortes zum anla-u-

grausige Gestalt des Todes , der trotz seiner harten I övs ziveiden Wortes unhörbar hinü-
und außerst schreckhaften Züge ein aufrichtiges ' bergezogen lverden.
Wohlwollen ii>r seinen Pflegling hegt. So lange

: letzterer seinen Mahn ^ igen folgt, erhält er ihm
seine Gunst, imerbitlich aber wurde er jedoch
als derselbe ungehorsam, ja rückfällig wurdet
Schauerlich ist der Ausblick, welchen ihm der Tod
aus die brennenden Lebenskerzen bietet , die wäh-
* . l;cr  Nacht auf dem nalwii Friedhofe seines
Hemmtsortes aufgestellt waren . Der Jüngling
sier 'itc  Kerze am Erlöschen; der Tod löscht sie
zur rtfe ganz aus , das Patenkind finkt sofort
tot zusammen. — Erst nach einer längeren Pause
war inan am verflossenen Sonntag geneigt, das
Wgende Lustspiel  zu beginnen , das allerdings
den Humor ebenso drastisch  aufträgt , wie et-
wa ha- bekannte Stück: „der Bauer als König

. — Der Besuch des heutigen Theatei --
Ä lft  aairklich lohneich zumal er wieder durch
treffliche mustkalisckie Vorträge der Bereinskapellegewürzt sein wird.

„ .̂ Beseitigung der Härten der Dop-
pelbesteuerung für 1920 . In Dvantwor-
tung einer kleinen Anfrage hak der Reichsfinanz-
Minister mitgeteilt, es besteh!- Aussicht, daß die dop'

!pette Veranlagung der Einkomm-ensteuvr nach dem
Einkommen von 1920 befeitigt wird . Die Reichs-
vegierun-g ist in Erwägungen eingetreten , in ivel-
mer Weife di-e Härten die sich aus der zweimaligen
Besteuerimg des Einkommens des Jahres 1920
ergeben, beseitigt werden können und insbesondere
ov die Befeitigung dieser Härsten im Wegs der
M .sluhrungsbestimmungen möglich ist oder ob
hierzu- der Erlaß eines besonderen' Gesetzes notwen-
dig erscheint. Mese Erwägimgen sind noch nickst
Zum vollen Mschluß gekommen.

»^ ^ «Lsung im Schulun-
" , mt. Auf amtlichem Wege ist soeben angeord-

Lehranstalten für die
r^ fofort  Mit der Ein-sS « Ä 93 £

8 sich über di-e Ausgestaltung dieses Unterrichts
S & VÄ «'S * '»™«»» SÄ6ven  fstmsen der bvheren Schulen, sämtliche
ten^ lm̂ L-ehverinn-en-Bild'nngsansial-
S 'rfcn Mittelschulen und die beidenr>der Jahrgänge der Volksschulen. Die

^  Erfolgt im Rabm-en de? Geschicksts- ae-
eine^ ik?* r ’u ^ eä  Deutschunterrichts, wenn diesem
sstsf zu Gebote steht. Der Lebr-
5 Ü Ä 'aicm  dws.e Aufgabe überwiesen wird,
I nach Bedürfnis von  Entbehrlichem zu entlasten.

Wz?unsere
Männer - Gesangvereine.

Bon Albert Hilfrich.
m,B enn  i ? eine Kunst zur wirklichen- Lebens-
ist"? ' dst Kulturfaktor geworden ist, dann
dei-tuna d̂ u , k. Und gerade die kulturelle Be-
binwicĥ d b ^ esangskunst ist jedem Einsichtigen

Unser Volk ist musikhungrig
Eennov,? ^ !Es- Darum stellen wir mit innerer
mackst b̂ ^sh dre,erfreuliche Wahrnehmung ge-
«ern und den Gesangvereinen wiederä ' o viel gesungen wird.

reckt tZZô? 'a^ istiingen in vieler Hinsicht
kümmerlich. Gar zu oft werden di« ele-

Men Fehler nicht einmal erkannt , geschweige
von einer wirksamen Bekämpfung derselben

^ntarOpV ^ Tr • su. m  Heroen die ele-
denn J!!. ? ^ ler nickst einmal erkannt , geschweige
die wirksamen Bekämpfung derselben
Jnstrum -'nst" bie  Beherrschung eines
die *S t€§ ollem sei darum der Maßstab für
N«ben p? aS *2 ft™  Eilen Dirigenten.
K'wntnissa "?? rEskodrilng sind tiefe theoretische
wl>sik"iŝ „ sî /oßIichö^ Forderima für jeden
^ "faabo nickt̂ ' Chores , wenn er seine

Die stzE handwerksmäßig auffaßt,
wirkt, kann ^ >>' B ^ s fe h l e rl , a fte At me n
&n- Offenbar ? r 0^ ^ er wder Aufführung feststel-
-1t e m t e ch -daden die meisten Sänger von einer
Und dock in- s15 m p wenia oder garnicksts gehört.

nur d .r^ rr^ " 0^afiuen die Woerste Kunst
die Grundlao? ^ ißmes Neben zu erlernen ; sie ist
fan ikT ® achter Tonbildung . Es kann in die-
Mlin ^ ^ vhange nickst eingehend auf dieses
5dorsängeÄrl ^ i t eingegangen werden. Jeder
wrhalb eines .' mbedingt wissen, daß iw

Zum Schluß soll noch auf den g e kü n st e l t e n
Uvrtra  g hingewiesm werden. Auf Grund des
Textes legt der Dirigent — namentlich bei Volks¬
liedern — oft „zu viel hinein". Diese Lieder wer-
dmi dramatisch aikfgeputzt. Düster: schroffer Tempo-
^chel . unmotivierte Pai ' m oder Fermaten.

Uebertreibungen tn den dynamischen Schattierim-
usw. Volkslieder verlangen aber aeradezu

ichlichten , einfachen , ungekünstelten
^ J ? rî .r® a soll  aber nicht dem entgegen¬
gesetzten Fehler , m Lied von Anfang bis«zum Ende
rn gleicher Tonstärke zu singen, das Wort geredet
werden. , ®t Gegenteil : die dynamischen Schatfie-
rnngen sind unbedingt notivendig und verlangen
genaueste Beachfimg Wenn schon ein Schwellen
de» Tones -Lchwierigkeit maM . so verlangt das Ab-
nehmen eines solchen erst recht höchste Kultur . Daß
em Crescendo oder Decr-escendo sich möglicherweise
uver einige Tafte hinweg in gerader Linie entwik-
kein niuß.. sind bei vielen Vereinen leider noch böh-misck« Dörfer.

Dieses sollen Ĥinweise auf einige Gebiet« fein
die m. E. beim Gesang noch zu wmig Beachtung
beeinträchtigen^ ^ ^vsekben wesentlich

Syort . ’
)( Werschau, 16 Oft . Bet dem in Dauborn stattae-

fundenen Endweistspiel um die Gaume -isterschrst -cwna
es dem Turnverein Werschau im Schleude ^ Mpstl M-
Os'ffTurnv . Burgschwalbach mit 18 :0 die Gaumeister-
lN ° ktzu mmggt . Jm  Schlagballspiel wurde ebenfalls
die Gaumeisterschaft dem Turnverein Werschau ohne

zuerkannt , lwoil der Gegnrg , Turnv . Flacht,
nwhf erschienen war. Ebenso errang der Verein im
steinstoßen die Gaumeisterschaft mit 78 Punkten gegen
d,e Vereine von Mühlen , Eschhofen und Linier

fd. Frankfurt , 18. Oft . Der 22. Deutsche Ruder-
der ^gestern im Rathaussaale stattfand, wurde

schon Freitag mit emer Sitzung des Auk-sck-usses des
Deutschen RuderverbarckeS eröffnet . Direktor Forst-
illann von den ManneSmannwcrken hielt -einen Vor¬
trag über eine neue Bm :art von Ruderbooten : es han-
delt sich » in ei-n erprobtes Verfahren z-ur Herstellung
der Boote aus präparierten Holzfasern . Der Vorsitzon-
de des Sachsffchen RegattavereiM , Kurt Wendsckuh
iprach über di-e Abmessung der Normalboote und Hugo
Borrmann -Berlin hielt einen Vortrag über Kurse' für
Ruderlchrer . Am Aberck war eine Begrüßungsfeier im
P .stmei,garten . Auf dem Rudertag selbst waren IböVe - -
eine mit 732 Stimmen lrertreten. Der Verband um¬
faßt 373 Vereine mit 80 758 Stimmen , stur Meister-
schaftsrogatta in . Grünau ivaren 33 Boote mit ' 1^4
Maiin erschienen. Großer Wert ist auf das Jirqend-
rudern und das Wanderrudern gelegt worden, ioie ' auch
die achttägige Wanderfahrt von Würzburg nach Frmik-
rnrl gezeio , h ' Den Vorsitz führte Oskar Rupger '--
Essen. Der Verbandsbeitrag wurde um das dreifache
erhöht . Nach Begrüßung der österreichischen und böh¬
mischen Abgeordneten wurde in die Tagesordnung ein¬
getreten und eine Reihe von Anträgen beraten. Dem
Antrag der akademischen Nudervereine auf größere Zu¬
lassung von Nichtverbandsruderern zu ihrm Regatten
wurde entsprochen, der Antrag der Mannheimer nnd
Frankfurter Regattavereine auf Einteilung in Junior
lind Seniormannschaften bei den Regatten abgelehnt;
das gleiche' Schicksal traf den Antrag Biebrich auf Ge¬
währung zweiter Preise bei den Regatten und einen
Antrag , l -- reu Regatten den Vierer ohne Sie ;fin-
wieder ei-nznführen . Die nächste Tagung , um die sich
u. a. Wiesbaden , Köln . Stettin beworben hatten , fin¬
det in Stettin statt. Zum ersten Vorsitzenden wurde
Rupperti -Effen . zum zweiten Vorsitzenden Sydow -Ber-
lin , zum Schatzmeister Weitdt-Berlin und zum Schrift¬
führer Dr . Franz Jentsch-Stetttn gewählt.

fd. Eoblen.z, 10. Oft . Wie die Kvbl. Ztg . er¬
fährt , wird hier in allernächster Zeit ein sonder-
bündlerisches Blatt im Gu-ienbergverlag -erscheinen.
Die Hauptgeldg -eber sollen außerhalb der Stadt
Koblenz sitzen.

fd. Seligenstadt . 16. Oft . Nachdem-das Finanz-
amt vor einiger Zeit den Pferdehändler Abraham
Bacharach 4er wegen Umsatzsteuerhinterziehung zu
50 000 M Strafe verurteilt hatte, ist jetzt sein
--Lohn Moritz wegen Beihilfe zu derselben Strafe
verurteilt worden.

mc. Heidelberg, 16. Oft . Ern hiesiger Lehrer
fragte dieser Tage seine ABC-Schützen, was ihr
Vater von Beruf sei. Darauf erwiderte prompt
ein Knirps : „Eingesperrt , er hat geschowe!"

6 Wiederaufleben deutscher Schiffahrt . Der Schnell-
postd-ampser „Viktoria Luise"  de rHamburg -Ame-
rikalinie . einst der schnellste Dantpfer über den- Ozean,
der während des Kri-eges Hilfskreuzer war, ioird auf
der Vulkanwerft in Hamburg wieder für den Passagier-
und Frachtverkehr eingerichtet . Der Wiederaufbau ' von

! Kajüt -eneinrichtungen , Kcflcl - >n«d Maschinenräunwn
»nd Laderäumen wird begonnen . Das Kommando des
Dampfers hat der frühere Führer des „Imperator ",
Kapitän Ki-er , übernommen . Di « Indienststellung des
Dampfers », des jetzt größten Schiffes unserer Handels¬
flotte , wird im nächsten Frühjahr erfolgen . Die Entente
hatte auf die Auslieferung dieses Dampfers verzich¬
tet, -weil er sich seinerzeit in sehr schlechtem -Zustand
befand nnd als unrentabel angesehen wurde. Deutscher
Gswerbefleiß vermochten ihn aber trotzdem wieder ans
die alte Höhe zir bringen.

* Vierzehn Kisten mit Juwelen , die air den Mos¬
kauer Gesandten in Washington gerichtet waren , sind
von den amerikanischen Zollbehörden beschlagnahmt
worden.

* Gerechte Strafe für Landesverräter . Der ver¬
einigte zweite und dritte Strafsenat des Reichsge¬
richts  verurteilte den Seemann Johann Brandt
aus Geestemünde und den Landwirt Hans Schmidt
aus Holm , Kreis Sonderburg , wegen versuchten Lan¬
desverrats zu 6 bezw -. 4 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust . Beide waren 1916 von der Marine
desertiert und lieferten von Dänemark aus für di«
Agenten der französischen und englischen Spionage über
die deutsche Marine , besonders über die Unterseeboote
Mitteilungen . Schließlich wollten sie von Deutschland
aus wertere Spionage treiben , wobei sie abgefatzt
wurden.

Letzte Nachrichten.
Der Parteitag der Unabhängige,i

ivar am Freitag der Schauplatz wüster Szenen,
die schließlich zu einer Auflösimg der Sitzung
führsten. Sie waren hervorgsrufen durch das Auf¬
treten des Russen Loso-Wski. Wir würden diese gs-
genseifige Beschimpfungen auf dem Unabhängigen
Parteitag - nicht Wetter erwähnen , wenn sie nicht
eine sehr be»achtens!wert»e Warnung für die deutsche
Arbeiterschaft wären . Wohin- die Re-ise geht, das
verrät das Auftreten sowohl des Herrn 'Sinowjew
als den Herrn Los-oivskt. Der letztere konnte es
wagen , vor einer Versammlung von Vertretern
der deutschen Arbeiterschaft dies« letztere in uner-
Hörster Weise zu »beschl-mpfen-. Der -ersteere schickt
sich an . die deittschs Arbeiterschaft, soweit sie von
-der Unabhängigen Partei vertreten ist, unter die
Knute Sowj -etrußlands zu zwingen. Wir stimmen
-ausnahmsweise mit der „Freiheit " überein, iven-n
sie anläßlich des Skandals in Halle f-eststellt, daß
»ein Mann zu einem Teil der »deutschen Arbetter-
schast gesprochen habe, der sie auAfinanderreißen
und die Herrschaft eünMrt  Despoten über die große
Masse der Arbeiter aufrichten will. Das Blatt der
Unabhängigen stellt ferner noch fest, daß Sinvw-
i-ew dem Kongreß seinen Willen aufztving-M wolle.
Das seien die Leuts , denen ein Teil der Führer
der una 'bhänaia -organisi .srten Arbeiterschaft die
Leitung der Geschicke eines großen Teils der dew-
schen Arbeiterschaft vertvanen wolle.

der Spaltung der U. S . P . bisher nur in- verein¬
zelten kurzen Kommientaren Stellung , unter denen
das der „Freiheit ", die auf dem rechten Flügel der
U. L>. P . kämpft, wv-hl das merkwürdigste ist. Sie
Eint , daß der Bolschewismus in Halle einen
ichwarzen Tag erlebt habe. Von dem „schwarzen
Tag des Bolschewismus", den das Blatt konstru-
rert. dürften objektive Beurteiler n-icht viel ge- '
-merkt'haben.

Der Berliner „V o r w ä r t s" nennt die Spal¬
tung der U. S . P . ein potitisches Ereignis von
allergrößter Tragweite . Für die'Arbeiterb « vegung
a«s Ganzes erhofft das Blatt ans dem Derfall der
U. S . P . . den Beginn des Gesundungsprozesses.
Das Berlirier Tageblatt schreibt, dis Partei zer¬
schelle an der Internationale mit ausgeprägt sla¬
wischem Nationalismus . Di»e Voss. Ztg . nennt die
Vorgänge in Halle erst den Anfang . Jetzt komme
die Hauptsache, vielleicht sogar um die Firma -, der
ja tatsächlich bereits begonnen hat . Di« konser¬
vative Post! ivendirt sich in ei-new L-eitartikel „Das
Geschwür von Halle " insbesondere gegen Sinon>
jew und greifst dick Reichsregi-Ming an , die nicht
einen Finger rühre , um ditzsen. gefährlichen Volks¬
verführer von Deutschland fernzuhalten.

Kleine Nachrichten.
Wie ein Radiotelegramm aus Moskau meldet,

bemächtigte sich Japan der Insel Sachalin.
Dem „Lidove Novingy " zufolge soll der Mini-

ster des Aeußern Dr . B e n e s ch der magyarischen'
Regierung zur Kenntnis gebracht Haben, daß die
tschecho-slowakische Regierung niemals  z u l a s-
sien würde, daß es zu einer Restaurierung der
Habsburger in Ungarn  komme.

Den russischen Truppen in Buchara ist es ge¬
lungen,Esich des Schatzes des Emirs von Buchara
zu bemächtigen. Cr besteht aus einer kleinen An¬
zahl von Goldbarren »im Werte von mehreren Mil-
liaiden. Diese Goldbarren fpurden von der Dolks-
bank in Moskmc hinterlegt.

Wie aus Athen gemeldet wird , ist der Zustand
des 5königs von Griechenland hoffnungslos.
Der Ministerrat wurtz» zu einer dringlichen Sitz¬
ung zu-sammenberufen.

Nach einer Londoner Meldung des „Journal"
aus Cork ist der e r st e S u n g e r st r e i ke n d e,
Fritz Geralds der seit dem 1. August fastete, den
Hungertod g e st o r b e n.

Ginqrsandt.
Liinburg , 18. Okt. Bekanntlich wurde anfangs die¬

ses Jahres der alte Fußfällweg am Greifenberg , nahe
dem Wasserreservoir , infolge starker Regengüsse durch
abgerntschtes Erdreich ein « Strecke >veit überschüttet.
Nur der alte Bildstock -blieb stehen . Dieser bietet aber
in seinem verwahrlosten Zustand einen öden Anblick,
auch schon wegen des fehlenden Jnnenbildes . Sollt«
nicht dieses -ehrwürdige Denkmal aus alter Zeit eine
Wiederinstandsetzung erfahren ? Einer für viele.

HanHeksMachrZchten.
* Preissturz in Ei '.gland '? London,  17 . Okt. Den

Blättern zufolge hält der Preissturz für all -e Waren
an und 'wird noch durch d-eu bevorstehenden Bergarbei¬
terstreik verschärft. In Amerika sinken die Preise noch
erheblicher als in England . Die englische Regierung
hat alle Vorbereitungen getroffen », u >n die Äebeiismit-
telzufnhr auch für den Fall des Eintritts der Eisenbah¬
ner in einen Sympathiestreik aufr -echterh-alten M
können._
Verantwortlich f . d. Anzeigen : I . H . Ober,  Limb, ----».

Kapitnlertragsteukrgesetz vom 29. Mäi -z 1920
und Laitdkssteuerqesetz vom 30. März 1920 für das
Deutsche! Reich. Dextausgabe mit kurzen Amu»er-
kungen und -ausführliichem Sachregister . Heraus^
gegeben von Karl Panni -er , Landger -ichstspräsident
72 S . Geh. ck  1 .50, in Bibliothekbi -n-d M 3 .—

Die wi »chtigen G-csetzesaus, -xaben -auf dem Gebiet«
der Steuergesedgobung des Reiches ioerden hier durch
zwei weitere Gesetze : das Kapitalertragsteuer - und das
Landessieuergesetz, fortgesührt ; erstereS bedeutungs¬
voll selbst für den kleinsten Kapitalisten , letzteres un¬
entbehrlich für die Kommunal - und ^Ge rn ei ndkvcNval-
tungen , beide an- der Hand der amtlichen Begründung
erläutert und mit einer Einleitung uiid - ausführlichem
Sachregister versehen.

Ausgabe von Kinder- Nährmitteln.
Mittwoch, den 2V. Oktober 1020 , nachm.

von 2 bis 4 Uhr in der Hospiralschule(Klaffe 2)
Ausgabe von Nährmitteln  für alle nach dem
1. September 1917 geborenen Kinder . 13640

Auf den Kopf wird für 8.76 Mk. ausgegeben.
Limburg (Lahn), den 18. Oktober 1920.

Stadt . Lebensmittelamt.

Vorsänger / ' " aegong-en  werden . Jeder
Lrhalb ei ne?  , QTf r ."ffbedingst wissen, daß in--
Wenso dürfen Nt ^  E gegstmet werden darf,
^ren ., ein-in innerlich zusammen ge-
^srden. M-a» missprechen, nickst zerrissen

und Ne. r -u rf-o llor  allein das Geschlechts-,
feinem ©i,F,fi; ^ “Itn.1f toort  oder das Attribut von
. Tanz b«inn>!" durch Einatmen trennen.
i)£ in  zu i/f.Pllw C ffnsmerksamkeit ist den Sie-

chenkeu, deren Text in verschiedenen

Gerichtliches.
Limburg. 18. Okt. (Schöffengericht.) Der Landwirt

L-'dwig H. von N. war angeKagt. im April 1920 den
Grubenarbeiter Ed. Gr . von N. vorsätzlich körperlich
mittels gefährlicher Werkzeuge mißhandlet und -den
Gr . widerrechtlich, durch Gewalt zu einer Unterlassung
genötigt zu haben , indem er die Möbel des Gr. aus
desien Z .nrmer entfernte und dem Gr. die Benutzung
unmöglich machte. In der Hauptverhandlung ist der H.
geständig und das Gericht erkennt gegen ihn wegen
Wrperverletzung auf 40 J(  Geldstrafe ; von der übri-
gen Anklage wurde er fteigesprochen. Die entstandenen
Kosten muß H. übernehmen . — Dem Landwirt Anton
.B. von L. war ein Strafbefehl von 400 Jl  zugestellt
worden , weil er im Mai d. I . mehrere Zentner Kar¬
toffeln ohne vorherige Genehmigung an den Fabri-
kanterr D . von L. verkauft und abgeliefert hatte . D.
erhielt auch einen Stra -fbef-ehl ü»ber 100 M.  B . legte
Einspruch ein . Der Angeklagte ist geständig, will aber
die fraglichen Verordnungen nicht gekannt lmben. Das
Gericht erkennt aber auf die festgesetzte 'Strafe von
400 M und muß B . noch, sämtliche Kosten übcrn-ehmcn.
— Der Landwirt und Maurer Wilh. Chr., »dessen Sohn
Wilh . August Chr. von B . waren angeklagt, ani 16.
April 1920 zu B. gemeinschaftlichzwei Matzenbecken

Der Ausklang in Halle.
Die Spaltuna der U. S . P.

Halle,  17 . Okt. Nach der Spaltung des Par¬
teitages der U. S . P . fetzte» die beide« Flügel
her,te die Tagung getrennt fort . Die TaMirg des
linken Flügels wurde «ach einer kurzen Sitzitng
geschloffen.

** ^ *
Der Partzeftag der U. S . P . in .Halle hat, wie

ber-efts kurz gemslbest. zu b-sm Ergebnis» geführt,
das nach dem»Gang der polttischen Entwicklung in
der Mnstei vorauszusehen und nach der zäh»le»n-
mäßigen Vertretung »der beiHdan sich befchdendim
Ricktnn .g'n auf dem Partieistage selbst . b ein¬
tet Sicherheft zu erloarten . war . Mit der Spcsi-
tung der Partei in zwei getrennt marsMerende
und auf Kriegsfuß stehende Hoerhairfen -erfüllt sich
euch -IN der Gesamtpartei das Schicksal, das alle
extremen Parstmgruppen bedrohst. Di»e Massen in¬
nerhalb! des alten Rahmens lM-ben gegen die ge¬
mäßigten und bestnneuern Führer entschieden und
den radikal nach Moskau orientierte,en Propheten,
zum Siege verholfon . Die Mass-ee triumphiert über
die Dernnnst , der politische Wahnwitz  von
Moskau über den -deutschen Marxismus . Den rus¬
sischen Organisttoren der wirffchaftlicken Zerstö¬
rung graut vor der «igen-en Arbeit, und sie fül¬
len -den Boden unter ihren Füßen Wanken" Da-
rum suchen sie bei Zeiteen U -n ters  chl -n p f im
geduldigen und ebenso törichtixn Deutschland Di"
Dummen werden bei uns irt Dantschstist eben nichtalle!

Die Part -etpvess-s allen Richtungen nimmt, zu

mit SCupferwickluug,
220/380 Volt voa 2 bis 10 Ps. vollkommen neu,

sofort ab Lager lieferbar . 13806

|* Georg Bouillon,
Installa4iou »«<Jescb » ft,

Limburg(Lahn), Weiersteinstraße 7, Telefon 389.

Vertretung durch Monteur Josef Schütz, Villmar,

Mädchen oder iunge
Witwe vom Lande bat
Gelegenheit, zwecks spä¬
terer Heirat mit Landwirt
in gesicherter Position be¬
kannt zu werden. Erwünscht
ist Alter von 28—38 I.
Tüchtigkeit im Haushalt,
etwas Vermög., kath. Reli¬
gion. Auch Witwe mit
einem Kind nicht ausge¬
schlossen. Gefl. Bewerbung,
erbitten unt. Nr . 13704 an
die Exp, d. Bl _

Suche für mein Sohn,
17 Jahre alt, welcher schon
2 Jahre gelernt hat, Stel¬
lung zu weiterer Ausbil¬
dung in einem Drogen- od.
Kolonialwaren- Geschäft
Limburg ader Nmgeacnd.

Off, unt. I . Scls . 13826
Wer tauscht Zucker

gegen einen Kindcr-
mantel für das Alter von
8—6 Jahren . 13831

Näh. Bahnhofstr. 21.

suhrenweise billig abzu¬
geben. 13820

Jos . Convermann.

2 Weinfässer
150 Liter Inhalt itnd

2 Tische zu verkaufen.
Näh Erv 13839

ZU verkaufen:
1 warmer modern . Mantel,
Grüße 46, neu ; 1 schwarzer
Mädchen -Mantel , Gr . 44;
1 blaues Cheviot-Kostüm,
noch gut erhalten . 13834

Lläheres Expedition.
Zwei fassonierteMWkkllle

preiswert zu verkaufen.
Näh . Expcd. 13817

Wer übernimmt Wäsche
zum Flicken außer dem
Haus '? 13832

Näh . Bahnhofstr . 21.
.
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Statt Karten!

Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit , sowie
beim Hinscheiden unserer lieben

Schwägerin und Tante , Fräulein

Anna Lehnard
sagen herzlichen Dank 13606

Bis traraäsii liMMao.
Limburg, den 16. Oktober 1920.

I

\
i

'

1

Wohltätigkeits - Konzert
für 13499

©berselilesien
Mittwoch , den 20' Okt. 1920, abends 8 Uhr

in der Limburger Turnhalle.

Mrtwirkende : Frau Jung - von Stümer \ (Sopran)Frau Luise l v F
(Viol .)

(Klav .)

TrioernrieleG.Treuerüi!der
Miß Trayer-iaiMii

liefert schnell und preiswert die

umsmroer neremsürooHergl

Statt Karten!

Carl Schäfer
Josefine Schäfer

geb . Dill . 13818

Vermählte
Schierstein a . Rh . Limburg

19 . Oktober 1920.

HH. Max Schnelleund
Gerhart

Deutsche Volkslieder für Männer - und gemischten Chor.
(M.G.V. Eintracht u. Schneile ’scher Frauenchor)

Leitung: Musikdirektor Max Schnelle.
Eintritts-Karten zu 3.50, 2.50 und 1.50 in der Herrschen

Buchhandlung und an der Kasse.

« ■BBBsaasaasaaBaiaiaKsssiiE ^ saaEKsatKaessssaäieuaieBBBBBBssMSsfc

I Limburger Männer-Gesangverein . |
H ■ - ' B

| Sonntag, den 24. Oktober 1920, nachmittags3.30 undg
abends 8 Hier in der Turnhalle : *

Piano
j nur von Privat , gut!

erhalten , zu kaufen ge- |
sucht. Offerten erbeten
an H . Schock , Wies¬
baden , Jahnstr . 341,

^Telefon 2993 (13492
Holstein. Käs«ohne Abfall,

schnittig wie Tilsiter Käse,
Laibe9-10 P1d.,p .Pid.10.80
M., i. Postkolli u. Babnroll.-
Vrs.so lange Vorratp.Nach¬
nahme od.Vorkasse. [18372

Klünder&, Co., Nortorf.

12  MS1» 11
als erste und einzige Hypo¬
thek auf sehr günstiges Ob¬
jekt gesucht.

Angeb . unt . A. B . 13663
ebf. die Exp , d. Bl

Hanöleiter-
LVagen,

sehr solide , kräftige Ar¬
beit . stets vorrätig bei

U. Kammer,
1 002 Nenmarkt 7.

Makulatur|
ständig zu laufen gesucht.
Frankfu rtcrftratze 17.

- Großes Konzert
B
B

unter Mitwirkung von
Frau E . Woeke -Dowerh von der Kölner Oper, Sopran,
Herrn Karl Steuernagel , Limburg a. d. Lahn, Klavier.

18397 b
B

Statt Karten!

Für die anläßlich der Vollendung meiner
60jährigen Staatsdienstzeit mir erwiesenen Auf¬
merksamkeiten herzlichsten Dank. 13803

CL Beyer , Bahnhofs -Vorsteher.

Hadamar , Oktober 1920.

Preise der Eintrittskarten für Nichtmitglieder an der Kasse und im Vor»
verkauf einschließlich Steuer:

Jfachmittags -Konzert : Sitzplatz 3 M., Stehplatz 1.50 M.»Schüler IM.
Abend -Konzert : Sperrsitz 5 M., I/Platz (num.) 3 M., Stehplatz 1.50 M.
Vorverkauf von Montag ab in der BuchhandlungH. A. Herz (Ad. Heinrich),
bei dem Vorsitzenden des Vereins Herrn Frz. Hahn, Diezerstraße 24 und

Friseur A. Jost, Obere Schiede.
Programm mit Eiedertexte an der Kasse.

Die Mitglieder nebst ihren Familienangehörigen haben nur zu dem
Nachmittags - Konzert freien Zutritt und sind die Frei¬
karten bis Sonntag, den 24. Oktober, vormittags 12 Uhr bei dem Vor-

„ sitzenden des Vereins Herrn Franz Hahn, Diezerstraße 24, abzuholen
BBB^ 88BgaBBB « S5BMBaBBBB BBBaBBBiaB »BB» gBBeBaaaBBggBBBliaBa

Bekanntmachung.
Ansgabe der Grotbücher für die Zeit vom

25 . Oktober bis 21 . November 192 « .
Die Ausgabe der Brotbücher findet in der Werner

Eengerschule (Werner Sengerstraße ) am Mittwoch»
den 2 « . Oktober 192 « in der Zeit von 1 bis
5 .3 « Uhr nachm , statt. Karten werden nur an
erwachsene Personen ausgegeben und nur gegen Vor-
zeigung der alten Brotbücherabschnitte . Es wird
dringend gebeten, den Busgabetermin genau einzu¬
halten , da das nachträgliche Ausgeben dienstliche
Schwierigkeiten verursacht.

Limburg (Lahn ), den 18. Oktober 1920.
Der Magistrat.

Freiwillige Versteigerung.
Am Donnerstag , den 21 . Oktober 192 « ,

morgens 1« Nhr lasse ich wegen Aufgabe der Land-
wirschaft öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
folgende Gegenstände versteigern : 13801
1 trächtige Kuh, 1 guterhaltener Wagen,

Ackergeräte, mehrere Zentner Heu»
1 Ofen und dergleichen mehr.

Witwe Marg . Mack,
Rennerod (Westerwald).

Wild -Versteigerung.
Gberförsterei Rennrrod.

Das in den staaÄchM Jagdbezirken zu er¬
legende Wild an Rehen und Hasen soll am Sams¬
tag , den 23. Oktober d. I ., vormittags 10 Uhr . inb
Dienstzimmer der Obersörsterei öffentlich meistbie¬
tend versteigert werden. Bedingungen ^werden im
Dermin bekanntgegeben. (13 835

Rennerod , den 16. Oktober 11)20 . -
Der Oberförster.

Kath.Ges8l!ea' Vereln| Verloren!
Eine QuittungMittwocfii - ■ —

abend 8Vs Uhr
(großer Saal) 18414«ersann.

Fuhrwerksbefitzer
Limburgs und Umgebung
Heute Dienstag abend « Uhr im Restaurant

S ahlhrber , Diezerstraße

WlchW Wlr tzOAemz.
werden alle Fuhrwerksdesitzer ^ “

Quittung am
Dienstag , den 12. Oktober
verloren . Abzugeben ge¬
gen Belohnung auf dem
Büro der Barmherzigen
Schwestern , Binzenz-
hofpital . 13819

Einzelner Halbschuh
von Postamt bis Rutsche
verloren . 13819

Gegen Belohnung ad -
zugeben in der Exped

Hierzu
ingeladen.

dringend
13638

Der Einbernser.

Kelternmit Doppelfallkeil und
Differenzial-Hebelpress-
werk, sowie Mühlen in
erstklassiger Ausführung

t obst*Dürr*Apparateför Herd,Gas,Dampf und alle anderen
Beheizungsarten

HaBSüaoHOiea„Panzer
anerkannt erstklassigstes Fabrikat

Durchtreibmaschinen
für Obst usw.

Oekonomie -Kochherde
Kreissägen för Brennholz,

Quer- und Längsschnitt
alles zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

VaS. Waas , Inh. Gebr. Waas,
Maschinenfabrik.

Gehenheim a , Rhein.
Prospekte gratis und franko. 11559

. .. . . , zu
taufen gesucht. Off . unt
13769 an die Exp._

Ein schöner [13765

Zimmerofen
1billig zu verkaufen.

Hermann Houi,
Hadamar.
Achtung!

Ein 1a. reinrass .deutscher

!Schäferhund,
lla. Stammbaum , Pracht
exemplar , zu verkaufen.

Näh . Exped . 13802
!Tägl . 4k M zu verdienen

bis Näh . LProsp
Job . H. Schultz , 13816

Adressenverlag , Köln 116
Ein wacksamer (13800

Hofhund
!(Spitz ) zn verkaufen.
Dehrn , Burafriedenstr 20.

aller Art,
Massengüter und Umzüge
werden mit I »astaiitom ©bilen übernommen

Albert Collie,
Dehrn ._ 13333

Achtung!
Habe meine Puppen -Klinik wieder eröffnet,

und empfehle mich in allen Reparaturen von
Zupven sowie Anfertigung von Pnppen-
Zerücken, Haarflechten und allen modernen
»aararbeiten.

Besonders empfehle ich mich in allen ^ Repa¬
raturen von Spangen , . eilen , « nd Kämmen
zu mäßigen Preisen.

Ausgekämrnte Haare werden z« den höch¬
sten Preisen augekanft . 13821

Wilhelm Heim , Friseur,
Limburg , Salzgasse 13._

Fußbälle (üanügsnäht ).
Reparaturen - 13289

Sattlerei Josef Reuß, Salzgasse.
Junger Kaufmann sucht!Ein in Küche und Haus-

Aushilfs - Stellung fürs halt selbständiges (13789
November und Dezember « « ” ^ A
auf Lager, Büro usw. bei
mäßigen Gehaltsansprüch.

Off. erb. unt 13659 an d.
Exp. d. Bl ._ _

Fräulein
bewandert in einfacher,
doppelter u . amerik . Buch-
ührung , perfekt in Schreib-

Maschine (Adler), Steno¬
graphie sucht Aushilfestelle
per 1. Nov . Off. unter
18818 an die Exped._

Mädchen
gegen hohen Lohn gesucht.
Zweitmädchen vorhanden,

rau I . Saatfeld»
bere Grabevstraße 2.

für ganze Tage gesucht.
13807) FrauA . Bechtel

Diezerstr 18 1. Stock.
Tüchtiges

TLrdligcs, lmderUedeS

MiiAchen,
in allen Hausarbeiten er«
fahren , bei gutem Lohn und
Suter Behandlung sofort od
Zum 1. November gesucht.

Frau Editha Warmbier,
Weidenau (Sieg ),

Waldstraße 2 (13678

bei hohem Lohn gesucht.
Hotel Prinz Carl,

Gießen . 13810

Geldbetrag gefunden
Abzuholen bei Schilling,

13804 Wiesenstraße 4,1.
Ein gebrauchter

beschädigter

Stre ch-Batz
gesucht. Wo sagt die Exp

Ent Baar neue

Mki-Wkl
Größe 39, zu verkaufen.

Gartenstraße 3. (13797

Kinderschuhe
Größe 30, zu verk. 03799

Unt . Fleischgaffe 8.

WjMW PW
1.82 cm hoch, zu verkaufen
Besichtigung 25. bis 28.

jOktober . 13762
Sägewerk Patzer

bei Hachenburg

Ehrliche , tüchtige

Näherin,
sowie eine

Waschfrau
gesucht 13811

Frankfurterstraße 5

MM !lltzN « Ä.
das schon längere Zeit
gedient hat . bei gutem
Lohn und guter Behänd-
lung von höherem Je.
amten nach LimbmL Fe¬
ucht . 13770

Josefstratze 9. .
Braves , fleißiges (13734

Mädchen,
für 1. November gesucht.

Metzgerei Litzinger,
Brückenvorstadt13.

Taus ®!«* Koritrollkaffs

Tüchtiges selbständiges

Mädchen,
das kochen kann b. höchstem
Lohn gesucht. 13814E . Walter,

Limburg,
Obere (Frabenstraße 6.

Gutgehende Nähmaschine
(unter Preis ) gegen land-
wirthsch. Produkte als Kar¬
toffeln , Fleisch usw . zu ver¬
tauschen. Nur Angeb . mit
Preisang . können berück¬
sichtigt werden . Off . unter
13828 an die Exp , d . Bl.

. - , Bei guter Behandlung
sofort ab Standort geger u  hohem Lohn wird
bar zu kaufen gesucht. . g - rt oder spät , ein älteres

Off . mit beiden Nr . und xinfacken bürgerlichen
Preis erbet , an 13760 ;e.ŝhalt tüchtig erfahrenes

A . Schloffer ^Breslau 2, M ä d ch S NNeudorsstr. 37 a. p. 1.

imlm  Eilt,
Salzgasse 15, [13666

empfiehlt gut bürgerliches

Mittag- und
Abendessen.

K-SSCR' SE’Sj .B^ 52BbSS<a
Wegen Auswanderung
Ladenlokal

mit kl. Farbwarenhandl.
preisw . in Limburg zu verk.

Off . unter 13825 an die
Exped d. Bl.

üi)i seine PFiisieirseiligi aas.
Deutsche Zigaretten

Marken erster Fabriken.

Amerik. Zigaretten
Lappt Lie, J-atuna, Camel

zum billigsten Tagespreis . 13808

A Bechtel , Limburg,
Diezerstraße 18. Fernruf 409.

Ia. Brenntorf
bezugsscheinfrei, mehrere Waggons eingetroffen.

Aloys Anton Hilf,

istsmituiis Kol Me»Wletetlelfets
verkauft 13711

119  leine MW-UM
und liefert Ammoniak gegen Speisekartoffeln.

s/tvcn -öövcncir /

Preis 4 Mk.
13451

13763
gesuchtMaurer

Baugeschäft F. Pilgram,
Koln - Mfllhcim,  Frciheitsti ». 10/21.

Limburg , Fernruf 42.

Für AHerheOigen
empfehle mich in Friedhoisai *beiten sowie
Kränzebinden jqder Art.

Jos . Döppes , Gärtnerei,
13830 13784a Vjirabui ’ir . Eisenbahnstr.

Schwerer

Zughund
zu verlausen . 13741
Êllar , Hausnummer 72.

gesucht. 13786
Frau Frz . Zos . Conradi,

Montabaur

Ein älteres 13747

Arbeitspferd
>und zwei  drei Monate
alte Hunde zu verkaufen.

Wilhelm Renzel,
Nentershausen (Westerw .)

Braves sauberes
Mädchen

tagsüber gesucht. 13738
Frau Hermann Feix,

Wiesenstraße l.

Sprungfahiger

Ziegenbsck
Izu verkaufen . 13774

Philipp Linn,
Dehrn , Fahterstraße.

Ein möbl . Zimmer in
der Nähe der Post gesucht

Näheres zu erfragen
13822) Dom -Apotheke.

Ein Wurf 6 Wochen alter

Ferkel
!zu verkaufen . sl 3772
>Peter Egenolf Ww., Offheim

Gesucht
wird jemand zur

Straszenreinigung und
zur Bedienung  der
Zentralheizung. 13805

Landesbankstelle.

Kräftiges , nntietschweres

Pferd,
!ca. 5 Jahre alt , umstände
halber zu verkaufen.

Näh . Exped . 13827

zW « AMWlele
sucht Stellung zur weiteren
Ausbildung . 13795

Näh . Exp . d. Bl.

Ein Wurf 6 Wochen alter
Fe rkefl

Izu verkaufen . 13823
Mederzenzheim,
Hausnummer 161.

Netterer ! lanüw . Knecht
sucht StelleKam liebst, bei
Kuhfuhrwerk.

Zu erfr . i . b. Exped.
des Nass . Boten . 13796

Tüchtiger
MtzMMe MS

ei«Letzkim
für sofort gesucht. Kost und
Wohnung im Hanse.

Friedrich Nassauer»
Dachdeckermeisier,

Foxterrier,
Idrahth ., zwei Monat alt,
|la . Abst. und Stammb . El¬
tern beste Gebrauchsh , sind
abzugeben . 13809

Näh . Montabaur , Bahn-
hosstraße 14.

Ein neuer mittelgroßer

Zimmerofen
Izu verkaufen.

Näh . Exped . _ 13824
Tüchtiges Mädchen so¬

fort oder später gesucht.
Frau Postdirektor Biondino,

Suche
per sofort oder später ei»
anständiges 1376t

Mädchen
für alle Hausarbeiten.
Frau B . Fabiöz Wwe.

Buchdruckerei,
Eltville  a . Rh.
Gutenbergstr . 12.

ZuverlässigesHausmädchen
zu sofortigem Eintritt ge
sucht. 1373'

Hotel Raffauer Hof,
Limburg.

WW AkmWIdl
mit guter Allgemeinbildung
perfekt in Stenographie u
Schreibmaschine , sucht pel
sofort oder später Stellung

Gest . Ansrag . unt . 13813
an die Exp . d. Bl.

Sdiulipute

schwarz / gelb / braun / rotbraun
AUeinhersteller: Werner D Hertz. Hain-
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